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Nr. 180. Abend: 


Yereiht die vollkommenſte Ungewißheit. 
Augenblick keine andere Ordre zu haben, als die, daß Jeder von 
ihnen ſofort dementirt, was ein anderer Offteiöſer geſchrieben hat. 
Nicht ſo liegen die Sachen, daß man in der Oeffentlichkeit nicht 
weiß, welche Beſchlüſſe in den oberen Regionen gefaßt worden ſind, 
ſondern ſo, daß es zu endgiltigen Beſchlüſſen noch nicht gekommen iſt. 

Daß zwiſchen dem Kaiſer und Kanzler Meinungsverſchiedenheiten 
über mehr als eine Frage beſtehen, kann nicht mehr verheimlicht 
werden. Daß der Kaiſer nicht, wie fein Großvater entſchloſſen iſt, 
unter ein Abſchiedsgeſuch des Kanzlers ein einfaches Niemals zu ſetzen, 
liegt auf der Hand. Kaiſer Wilhelm J. wollte ſich bei ſeinen Leb⸗ 
zeiten nicht an einen neuen Rath gewöhnen; Kaiſer Wilhelm II. hat 
ſeine vorausſichtlich lange Regierung mit der Einſicht angetreten, daß 
er dieſelbe während des längeren Zeitraums ohne den Fürſten 
Bismarck führen würde, und es handelt ſich für ihn nur um 
den Zeitpunkt, zu welchem die Trennung eintritt. Der Rücktritt des 
Fürſten Bismarck von den Staatsgeſchäften ſteht in Sicht und 
wunderbarer Weiſe haben die Getreuen weder in Breslau noch in 
Leipzig eine Verſammlung einberufen, um einem ſolchen Ereigniß 
vorzubeugen. 

Trotzdem gehen nach meiner Anſicht diejenigen zu weit, die mit 
dem Rücktritt des Fürſten als mit einer ſchon vollzogenen Thatſache 
rechnen. Er beharrt auf ſeinen Anſchauungen; er will von einem 
Erloͤſchen des Socialiſtengeſetzes nichts hören, er wünſcht im Gegen⸗ 
theil eine Verſchärfung deſſelben. Die Vorlage eines Socialiſten⸗ 
geſetzes an dieſen neugewählten Reichstag iſt aber für den Fall ſeiner 
zweifelloſen Ablehnung ein Engagement zur Auflöjung des Reichs⸗ 
tages, und ein ſolches Spiel wird kein „kommender Mann“ über⸗ 
nehwen wollen; eine ſolche Politik müßte ſchon vom Reichskanzler 
perſönlich durchgeführt werden. Und für ſolche Politik hat er ſich die 
Unterſtützung der Nationalliberalen und Freiconſervativen verſcherzt; 
das Socialiſtengeſetz gehört ja zu denjenigen Factoren, welche zur 
Sprengung des Cartells weſentlich mitgewirkt haben. Ausgeſchloſſen 
iſt die Möglichkeit nicht, daß der Kanzler bleibt, aber in dieſem Falle 
würde er ſich der Nothwendigkeit nicht entziehen können, in Berlin 
zu bleiben und alle Fäden ſorgfältig in ſeiner Hand zu behalten. 

Was einem Rücktritt des Kanzlers am Meiften im Wege ſteht, ift 
die Frage, wer ſein Nachfolger werden ſoll. Von Herrn v. Bennigfen 


als dem kommenden Mann kann in dieſem Augenblick ernſthaft wohl 


nicht die Rede fein. Vom Grafen Walderſee iſt nach meiner feſten 
Ueberzeugung niemals die Rede geweſen; dieſer Herr genießt in vielen 
Dingen das Vertrauen des Kalſers, aber in politiſchen Dingen hat 
er niemals einen ernſtlichen Einfluß gehabt. Aber nicht von der 
Hand zu welfen find die Vermuthungen, welche den kommenden 
Mann in den Reihen des Centrums ſuchen. 

Freiherr von Franckenſtein iſt bei ſeinem Tode von dem Kaiſer 
in ſeltener Weiſe geehrt worden; wenn es auch nicht zutrifft, daß 
Freiherr von Schorlemer auf directe Anregung des Kaiſers 
ſich entſchloſſen hat, im parlamentariſchen Leben zu verharren, 
ſo wird doch jedenfalls ſein Eintritt in den Reichstag gern 
geſehen; Freiherr von Huene iſt persona gratissima. Schorlemer 
und Huene ſind Offiziere, find von Grund aus conſervativ geſtimmt, 
gehören jetzt zu den kirchenpolitiſch Befriedigten, würden Beſtrebungen 
zurückſtellen können, die ihnen als unvereinbar mit dem Beſtande des 


Nachdruck verboten. 


Der polniſche Wachtmeiſter. . 
Eine neue Geſchichte des Majors. Von Haus Hopfen. 


Nun wächſt auf der anderen Seite der Appetit im Eſſen. Was 
man zuerſt ſich nicht ohne Gewiſſensbiß als ein faſt unziemliches Ge⸗ 
ſchenk kaum gefallen laſſen wollte, beanſprucht man jetzt als Recht und Her⸗ 
kommen, mehr oder weniger barſch, und betrachtet und behandelt den⸗ 
jenigen, welcher ſeine Doppelkronen nicht des gewohnten Weges laufen 
laßt, als einen elenden Knicker, dem man feinen Geiz eintränken und 
zeigen muß, was beim Regiment gute Lebensart iſt. 

Solch eine boͤſe Ausnahme von der guten Regel war unſer 
Biſchubiak, dabei ganz der Mann, einem Sproͤden die Hölle heiß zu 
machen, und durchaus nicht geſonnen, den Zoll nicht reichlich zu er⸗ 
heben, den zu verweigern gefährlich werden konnte. Im Gegentheil 
hatte er die Verſetzung in unſere üppige Gemeinſchaft für nichts 
Anderes betrachtet, als daß man ihm Gelgenheit geben wolle, ſein 
regelmäßiges Tractament durch ſehr unregelmäßige Nebeneinkünfte, 
die nicht verſteuert zu werden brauchten, zu potenziren. Er fand ſich 
aus dürrem in fetteſtes Land verſetzt, mit allen Erntewerkzeugen wohl 
verſehen, das Einheimſen war nun feine Sache. Und Biſchubiaks 
Kaſimir wollte ſich wahrlich nicht lumpen laſſen. 

Bei dieſer corrupten Anſicht von Dienſtbefugniſſen und höheren 

Zwecken einerſeits und der gedankenloſen Gefügigkelt der Einjährigen 
andererſeits war es kein Wunder, daß der polniſche Wachtmeiſter immer 
unverſchämter und dabei immer ſchwieriger wurde. 
Wehe dem üppigen Jüngling, der ſſch mit einer neuen, beſonders 
gut figenden Ulanka, mit einem beſonders zierlichen Säbel vor 
ihm blähte. Der Staat, woran der junge Krieger ſeine Herzens⸗ 
freude hatte, wurde gleich ſo nachdrücklich gelobt, ſo eigenthümlich an⸗ 
erkennend gemuftert, daß dem Beſitzer kaum was Anderes übrig blieb, 
als den wohlgefälligen Gegenſtand dem geſtrengen Herrn Wachtmeiſter 
zum Geſchenk anzubieten, und ſchon am anderen Tag in früheſter 
Frühe vermehrte die koſtbare Ulanka die Garderobe oder der zierliche 
Säbel die Waffenſammlung des polniſchen Wachtmeiſters. 

Ein verwöhntes Hausſöhnchen, das ſich ungerecht beſchuldigt fand, 
antwortete ihm etwas derbe und vielleicht nicht ganz ordonnanzmäßig, 
hielt es aber hinterher doch für gerathen, den Zorn des einflußreichen 
Lümmels zu beſänftigen. Er fandte ihm ein polirtes Kiſichen mit 


Eiuundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Die Art, in welcher in den letzten Jahren die Regierungsgeſchäfte 
geführt worden find, hat eine Verworrenheit erzeugen müſſen, aus 
welcher der Weg nicht leicht zu finden iſt. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 12. März. 


Bezüglich der Verleihung des Schwarzen Adlerordens an den Miniſter 
von Bötticher wird der „Köln. Ztg.“ aus Berlin geſchrieben: 

Anläßlich des Todestages feines Kaiſerlichen Großvaters hat Kalſer 
Wilhelm dem Staatsminiſter von Bötticher den hohen Orden vom 
Schwarzen Adler verliehen und ihm die Inſignien deſſelben durch einen 
Flügeladjutanten mit einem ſehr warm gefaßten Allerhöchſten Hand⸗ 
ſchreiben überreichen laſſen. Der Kaiſer knüpft in demſelben die Ver⸗ 
leihung an die Erinnerung, daß der verſtorbene Kaiſer die Socialreform 
in die ge genommen habe, die er ſelbſt, der regierende Kaiſer, mit 
allem Nachdruck fortzuſetzen ſich beſtrebe und die in Miniſter von 
Bötticher eine Hauptſtütze gefunden habe. Der Kaiſer erkennt mit 
warmen Worten die Verdienſte an, die bisher der Miniſter v. Bötticher 
geleiftet, ſpricht ihm fein volles Vertrauen und feine Werthſchätzung aus 
und hofft, daß dieſe Verleihung Herrn v. Bötticher zum Sporn und zur 
Anregung bei der weiteren Arbeit werden möge Die Kaiſer⸗ 
liche 1 die jetzt aus ſo beſonders geweihtem Anlaſſe dem 
Miniſter zu Theil geworden, iſt um ſo größer, als der Kaiſer ihm nach 
Abſchluß des Altersverſorgungsgeſetzes im vorigen Jahre den Stern 
und das Kreuz der Großcomthure des Hohenzollernſchen Hausordens 
verliehen hatte. 

Die ungariſche Miniſterkriſis iſt vorläufig zum Abſchluß ge⸗ 
kommen. Graf Julius Szapary, der bisherige Ackerbauminiſter, über⸗ 
nimmt die Bildung des neuen Cabinets. Wie verlautet, wird Herr von 
Tisza am Donnerstag dem Abgeordnetenhauſe die Demiſſion des 
Cabinets anzeigen, am Sonnabend oder Montag wird das Miniſterium 
Szapary vor dem Parlament erſcheinen. Das Cabinet wird ausſchließlich 
aus Mitgliedern der liberalen Partei gebildet werden 

Vor einigen Tagen wurde gemeldet, daß dem Kaiſer von Rußland 
Schriftſtücke zugegangen ſeien, in welchem ihm politiſche Vorhaltungen 
gemacht worden ſein ſollen. In Bezug darauf wird der „Köln. Ztg.“ 
geſchrieben: 


4 21 geiſtigen Führer der ruſſiſchen revolutionären Partei haben 
na 


1 welche jedoch nur geringe Verbreitung gefunden 
u e 
Erfaubniß gedruckten Schrift Kenntniß erhielt und durch ſofort vorge: 


war, die Adreßliſte zu ermitteln, nach welcher die Verſendung der Flug⸗ 
ſchrift erfolgte, fo konnten auch noch die bereits ausgegebenen Exem⸗ 
plare aus dem Verkehr 90 ge, werden. Die raſche Beſchlag⸗ 
nahme der Flugſchrift und Verhaftung der b der A 
Betheiligten erklärt ſich dadurch, daß die in die Geſtalt eines offenen 
Sendſchreibens an den Kaifer gefteidete Schrift mit dem vollen Namen 
der Verfaſſerin — Marie Zebrikow, einer namentlich durch ihre Mit- 
arbeiterſchaft an Sſuworin's „Nowoje Wremja“ weiteren Kreifen be: 
kannten Schriftſtellerin — unterzeichnet war. Im Gegenſatze zu ruſſi⸗ 
ſchen politiſchen Flugſchriften früherer Zeit zeichnet ſich die Zebrikow'ſche 
Schrift durch ungemein maßvolle Sprache und durch ruhige Darlegung 
eines vernünftigen klaren Programms aus und iſt überhaupt ſo ge⸗ 
balten, daß fie, etwa als Text einer Maſſenpetition an den Kaiſer ge⸗ 
dacht, ſicher von vielen Millionen der ruſſiſchen Bevölkerung unter⸗ 
zeichnet werden würde. Kurz und nachdrücklich legt die Verfaſſerin die 
anze er der Mißſtände dar, welche durch das heutige Regierungs⸗ 
yſtem auf allen Verwaltungsgebieten, in Stadt und Land, im Gericht 
und in der Preſſe, in Kirche und Schule u. f. w. gezeitigt worden feien, 
und warnt vor den ſchrecklichen Folgen, die ein weiteres Fortſchreiten 
auf der dem Kaiſer von Dunkelmännern und Feinden der politifchen 
Noe gewieſenen Bahn heraufbeſchwören muß. Noch ließen ſich dieſe 


olgen abwenden, wenn der Kaiſer ſich dazu entſchlöſſe, die ihn feſſeln⸗! Profeſſor Leſſing vertreten. 


fünfzig Stück Havanna⸗Cigarren, auf die er unter die Papierſpitzen 


eine nagelneue Hundertmarknote verföhnlich ausgebreitet und das Ganze] mandirenden Generals fein könnte. 


dann vorſorglich zugenagelt hatte. 

Die erſten Tage richtete Biſchubiak kein außerdienſtliches Wort an 
den Geber und ſchien nach wie vor mit ihm zu ſchmollen. Erſt am 
dritten, da derſelbe auf dem Kaſernenhof zufällig über ſeinen Weg 
lief, ſchnauzte er ihm halb über die Achſel zu: „Heda, Sie, Ein: 
jähriger So und So, das Kraut, was Sie mir neulich zugeſchickt 
haben, wäre ſo übel nicht; aber das Deckblatt, verſtehen Sie mich? 
das Deckblatt muß noch um Vieles beſſer werden, wenn Sie mir 
damit imponiren wollen.“ 

„Zu Befehl, Herr Wachtmeiſter!“ 

Als die Einjährigen einmal zuſammengeſchoſſen hatten und Madame 
Biſchubiak zum Geburtstag ein Plüſchſopha mit ſechs Stühlen und 
einem Tiſch, der wie ein rieſiger glänzender Pilz mit runder Platte 
auf dicker Säule ſtand, verehrten, nahm die Beſchenkte dieſe Garnitur 
nicht beſonders gnädig auf und verhehlte den verdutzten Jünglingen 
auch den Grund ihrer Verſtimmung nicht: ein Tiſch, den man ihr in 
die Wohnung ſchleppte, ſollte doch wenigſtens geſchnitzte Füße haben! 

An ſeinem eigenen Geburtstage wartete Kaſimirchen gar nicht ab 
daß man ihm ein Geſchenk brächte, ſondern beſtellte ſich in der Wein⸗ 
handlung, wo, wie er wußte, die Einjährigen miteinander zu ſpeiſen 
pflegten, unverfroren ein Diner zu drei Gedecken mit zwei Flaſchen 
Bordeaux und drei Flaſchen Sect, aber lauter feine Waare, und ſelbſt⸗ 
verſtändlich auf Rechnung der jungen Leute, die er erſt um Erlaubniß 
zu fragen tief unter ſeiner Würde fand. 

Und während unſer einer an feinem Feſttage im Offizierscafino 
ein Flaͤſchchen Matthaͤus Müller zu drei Mark austrank, ſchlemmte 
der polniſche Wachtmeiſter in Pomery und Greno, bis er eine Jahres⸗ 
zahl nicht mehr von einer Himmelbettſtatt unterſcheiden konnte. 


30 Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Auſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


usgabe, 


eitun 


Aweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 
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Mittwoch, den 12. März 1890. 


den Banden der modernen „Opritſchina“ zu zerreißen (eine Anſpielung 
auf die berüchtigten Leibwächter Iwan des Grauſamen, welche einerſeits 
furchtbare und blinde Werkzeuge des Zaren waren, andererſeits aber 
ihre Machtſtellung dazu mißbrauchten, ungeſtraft die größten Schand⸗ 
thaten zu verüben) und dem Lande, nach Rückkehr zu den von Kaiſer 
Alexander II. Knee Geſetzesgrundlagen und weiterem folgerichtigen 
Ausbau derſelben, eine Verfaſſung zu geben, welche dem „ſelbſtherrſchen⸗ 


den Beamtenthum“ ein Ende machen würde.“ 


Deut ſchland. 

Berlin, 11. März. [Tages⸗Chronik.] Der Kaiſer traf 
heute Vormittag 10 Uhr zu Wagen in Potsdam ein, um die 
Offiziers-Reitſtunden der vier dort ſtehenden Garde⸗Cavallerie⸗ 
Regimenter zu beſichtigen. Der Kaiſer hatte die Fahrt von Berlin 
nach Potsdam in offenem vierſpännigen Wagen zurückgelegt. Zum 
erſten Male waren zu dieſem Zweck die vier ungariſchen Schimmel⸗ 
hengſte (Jucker), welche im letzten Sommer angekauft ſind, eingeſpannt 
worden. Die beinahe 4 Meilen lange Wegſtrecke war in 70 Minuten 
zurückgelegt. 
in der Offizier⸗Speiſeanſtalt der Gardes du Corps ein. Der Kaiſer 
beabſichtigte bis zum Abend in Potsdam zu verbleiben und um 6 Uhr 
bei dem Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg⸗Schwerin das 
Mahl einzunehmen. 

Ueber den Aufenthalt des Kaiſers in Schleswig⸗Holſtein anläßlich 
des Kaiſer⸗Manövers erfahren die „Schlesw. Nachr.“ Folgendes: Der 
Kaiſer wird am 2. September von Berlin abfahren. Am 3. findet 
in Kiel eine Inſpection der Flotte ſtatt. Vom 4. bis 10. September 
finden bei Flensburg die Manöver des IX. Armee⸗Corps und der 
Flotte ſtatt. Am 10. Abends fährt der Kaiſer von Flensburg nach 
Breslau zu den in Schleſien ſtattfindenden Manövern. Es iſt, 
dem genannten Blatt zufolge, zu erwarten, daß der Provinzial⸗Landtag 
Sr. Majeſtät, wie feiner Zeit Kaiſer Wilhelm I., ein Feſteſſen anbieten 
wird. E 
Kaiſerin Friedrich wird nach einer Meldung florentiniſcher Blätter 
im nächſten Herbſt Florenz beſuchen, um daſelbſt die ſchöne Jahres⸗ 
zeit zu verleben. Man nimmt an, daß die Kaiſerin die Villa Oppen⸗ 


heim, welche im herrlichſten Theile der Blumenſtadt Florenz gelegen 


iſt, zum Aufenthalt wählen wird. N 

u Ehren der Profeſſoren Geheime Regierungsrath 
11 und gude wi ] ERS die Studirenden Ger Königlichen 
techniſchen Hochſchule am Philharmonie“ 
einen Feſt⸗Commers veranftaltet. eier boten die 


ontag in dem Saale der 


Den Anlaß zu dieſer 


Jubiläen dieſer beiden beliebten Mitglieder des Profeſſoren⸗Collegieums 


an der genannten Hochſchule. Prof. Reuleaux blickt gegenwärtig auf 
eine Wjährige Lehrthäͤtigkeit an den techniſchen Studien⸗Inſtituten unſerer 
Hauptſtadt zurück; ein Theil dieſer Jahre entfällt auf jene Zeit, da die 
Verſchmelzung des Königlichen Gewerbe⸗Inſtituts, als deſſen Anda 
Director der Gefeierte amtirt hatte, mit der Bau⸗Akademie noch n 

vollzogen war. Ehe Prof. Reuleaux in dieſes Amt trat, hatte er ber t3 
acht Jahre in Zürich gelehrt. Profeſſor Ludewig beging geſtern fein 
25 jähriges Docenten⸗Jubiläum. In Zürich batte er als Nachfolger feines 
eritgenannten Collegen die akademiſche Lehrthätigkeit begonnen und nach 
wenigen Jahren dieſelbe in München fortgeſetzt; ſeit 1880 gehört er 
unſerer techniſchen Hochſchule als Lehrer des praktiſchen Maſchinenbaues 
an. — In großer Zahl hatten ſich, wie das „B. Tgbl.“ berichtet, die 
Studirenden an dem Commers betheiligt. Unter denfelben ſah man Wer: 
ttetungen der Bergakademie und der landwirthſchaftlichen Hochſchule. An 
den langen Kneiptafeln präſidirten Chargirte in vollem Wichs; 4 Tafeln 
waren von dem 8 eingenommen. Auf dem Orcheſter⸗Podium 
hatte ein aus vier Chagrirten zuſammengeſetztes Präſidium Platz ge⸗ 
nommen. Hinter demſelben ſah man ein ſtarkes Muſikcorps und zur 
Seite das prunkvolle Banner der techniſchen Hochſchule, außerdem im 
Saale zahlreiche Banner anderer Corporationen. An der Ehren⸗ 
tafel, unmittelbar unter dem Podium waren um die Jubilare 
viele Collegen derſelben verſammelt, unter ihnen der zeitige Rector der 
techniſchen Hochſchule, Profeſſor Jacobs thal, und der Prorector 
Profeſſor Schlichting. Das Kunſtgewerbe-Muſeum wurde durch 
Eine zahlreiche Gruppe an den benach⸗ 


Vater ein ſchlichter Fabrikbeſitzer war, doch der Enkel eines com: 
Da war plöplich auf vertrau- 
lichem Wege eine Naſe zu Stande gekommen, die ſich in Kaſimir's 
eitles Geſicht nur mit Schmerzen einfügte und an deren Laſt er 
lange ſchwer zu tragen hatte. 

Es war ihm ſehr ernſtlich bedeutet worden, daß er, falls er fein 
Verhalten nicht von Grund aus ändere, bei der erſten, wenn auch 
geringfügigen, Veranlaſſung aus des Königs Rock heraus und fo 


tief ins Civil hinabfliegen würde, daß ſelbſt die Gaſſenkehrer und die 


Hundefänger ihn nicht mehr für einen ſatisfactionsfähigen Menſchen 
erachten würden. 

Sich und ſein Verhalten von Grund aus zu ändern, war nun 
Biſchubiak ebenſowenig moglich wie einem anderen Sterblichen. Ein 
Lump bleibt bekanntlich ſtets ein Lump. Aber die Angſt vor der an⸗ 
gedrohten Verſtoßung und Beſchimpfung zwang doch zur Vorſicht 
nicht nur, ſondern auch zur Beſchränkung üppigen Begehrens. Nicht 
ohne weithin fühlbaren Groll dachte er nun an die ſchönen alten 
Zeiten. Er war nicht mehr ſo anſpruchsvoll und dreiſt, aber noch 
immer ſo habgierig wie vordem, und wenn ſein Gehaben hätte be⸗ 
ſcheidener werden müſſen, anmuthiger und menſchenfreundlicher war 
es gewiß nicht geworden. Im Gegentheil. 

Mir wäre gewiß auch von dieſer zweiten Phaſe im Verhalten des 
Wachtmeiſters zu den Einjährigen des Regiments niemals Kunde 
geworden, wenn mir nicht ein Jugendfreund meines ſeligen Herrn 
Vaters fein Söhnlein ans Herz gelegt hätte und dieſes nicht mit 
ſelbiger Empfehlung in unſere Uniform gekrochen wäre, um fein Jahr 
abzudienen. 

Iſt es Ihnen noch nicht aufgefallen, meine Herrſchaften, daß, 
wenn Einer das Glück hat, auf den Namen des Apoſtelfürſten getauft 
zu ſein, er alsbald von ſeinen Bekannten nicht mehr mit dem 


Den Dffigieren bleiben ſolche Mißſtände in der Regel verborgen. | Familiennamen genannt wird, ſondern bei Alt und Jung ſchlechtweg 
Perſönlicher Umgang mit den Einjährigen iſt außer Dienſt nicht der „der Peter“ heißt? - 


Brauch. Beſchwerden, auch in gerechter Sache, machen nicht beliebt. 
Auch können die Offiziere Niemand hindern, ſeine Trinkgelder ſo hoch 
zu geſtalten, wie er will, und daß wir von Beſtechungs⸗ und Schweige⸗ 
geldern nichts erfahren dürfen, verſteht ſich ohnehin von ſelber. 
Biſchubiaks Unverſchämtheit aber ſtank gegen den Himmel ſo hoch, 
daß fie endlich doch ſelbſt in die Naſe des Regimentscommandeurs 
rauchte. Der polniſche Wachtmeiſter war einmal an den Unrechten 
gediehen. Er hatte nicht bedacht, daß ein einjähriger Ulan, deſſen 


un, dies war auch bei meinem jungen Schutzbefohlenen der 
Fall. Und da ſein Familienname nichts mit der Sache zu thun hat, 
ſo geſtatten Sie auch mir, den jungen Mann, der ſich ſeitdem in⸗ 


und außerhalb des Regiments wacker bewährt hat, kurzab „Peter“ zu 


nennen. 
Mein Peter war eine ſeltſame Pflanze. Seine Seele war ganz 

ſoldatiſch, aber feine leibliche Erſcheinung ſchien ihr überall zu wider⸗ 

ſprechen. Fortſetzung folgt.) 


Nach der Beſichtigung nahm der Kaiſer das Frühſtück 
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von der Friedrichſtraße her die Stelle paſſirte. Ohne alle Urſache ſtie 
v. Eltlinger Herrn Eiſen mit dem Ellbogen fo heftig in die Cale, daß 
ae einige Schritt weit an die Wand flog. Dann erbielt er einen 
heftigen Stoß vor die Bruſt und einen kräftigen Fauſtſchlag ins Auge. 
Nun kam Herr v. Kleiſt, welcher ſich inzwiſchen entfernt und ſeine 
Dame in Sicherheit gebracht hatte, ſeinen Genoſſen zur Hilfe und hieb 
mit ſeinem recht dicken Stock Herrn Eiſen über den Kopf, ſo daß der⸗ 
ſelbe einen Augenblick die Beſinnung verlor. Bis zur Ankunft des 
Grafen Kleiſt hatten ihn die beiden anderen Angetla ten ſchon mit 
Fauſtſchlägen gegen den Kopf traktirt. Weder Herr Eiſen noch ſeine 
Begleiterin haben den Eindruck gehabt, als ob die drei jungen Herren 
ſtark angetrunken waren. Letzteres wurde von den drei Angeklagten 
am Dinstag beſonders betont. Sie erzählten, daß fie von einem Souper 
bei Dreſſel heimgekehrt ſeien und der erſte Conflict dadurch entſtanden ſei, 
daß Herr Eiſen mit ſeiner Dame den Aug etwas beengte. Die erſte 


barten Tafeln bildeten frühere Schüler der beiden Jubilare. Die] und wenn möglich in allen civiliſirten Ländern zur facultativen Ein⸗ 
Miniſter von Goßler und Maybach hatten ihr Bedauern darüber aus⸗ führung zu empfehlen. Schon im Jahre 1873 wurde in Breslau die Frage der 
drücken laſſen, daß ſie durch dienſtliche Behinderung von der Theilnahme Einführung der Leichenverbrennung durch Profeſſor Reklam behandelt und 
an der Feier abgehalten worden ſeien; an ihrer Stelle waren mehrere in Folge deſſen eine Leiche in der Gasanſtalt zu Breslau probeweiſe ver: 
Miniſterialräthe erſchienen. Anläßlich dieſes Ehrentages waren den Jubi⸗ brannt. — Dieſes Vorgehen durchlief die Preſſe der ganzen Welt, und es 
laren am Tage in ihrer Wohnung ſchon mehrfache Ehrengaben überreicht, folgte die Gründung vieler Vereine und Geſellſchaften für Feuerbeſtattung. 
dem Prof, Ludewig u. A. ein koſtbares Album mit den Bildniſſen ſeiner[ Dem Congreß zu Dresden 1876 folgte die Erbauung des Crematoriums 
hieſigen Hörer. Auch aus Zürich und München waren ihm Gedenkgaben zu Gotha. Das Programm, welches der internationale Delegirtentag für 
zugegangen. — Unter dem rauſchenden Schall der Muſik hatten Chargirte e aufſtellt, iſt folgendes: Den 3. Auguſt, Abends 8 Uhr: 
die Jubilare an ihre Ehrenſitze geleitet. Es ftieg das „erite Allgemeine“ Empfang der auswärtigen Delegirten und e im Reſtaurant 
und nach demſelben wurde vom erſten Vorſitzenden des Ausſchuſſes, Herrn Tropplowitz, W., Mohrenſtraße 17/18. 4. Auguſt, 5 Uhr Nachmittags: Ge⸗ 
Stud. H. Hartmann, der Kaiſer⸗Salamander commandirt. Darauf; ſchäftliche Sitzung. Erledigung der Tagesordnung im Bürgerſaal des Rath: 
feierte derſelbe in längerer Rede die beiden Jubilare, indem er in üblicher hauſes. 5. Auguſt, Abends 7 Uhr: Vorträge von auswärtigen Delegirten im 
Weiſe Daten über ihren Lebensgang gab, ihre Laufbahn in einzelnen Großen Saale Buggenhagen, 8. Moritzplatz. 6. Auguſt, Abends 7 Uhr: 
Etappen ſkizzirte und ihre wiſſenſchaftliche Bedeutung und Eigenart Gemeinſchaftliches Abendeſſen und geiellige Unterhaltung im Reſtaurant 


charakteriſirte. Wieder ſchmetterten die blanken Schläger der Chargirten| Tropplowitz, W. Mohrenſtraße 17/18. Anmeldungen von theilnehmenden] Anrempelung ſei unabſichtlich geweſen, und in d i i 
auf die Tiſche und kündigten neuen Liederfang an. Dann nahm der Delegirten, Freunden und Gönnern der Feuerbeftattung nehmen entgegen: ſie durch die energiſche Art, See ſich Der G. r en 
Rector der techniſchen Hochſchule, Prof. Jacobsthal, das Wort. Als Der Vorſitzende des Vereins, Herr Stadtv. Matterne, 8. Neu⸗Köln a. W.] verbat, zu dem bedauerlichen Exceß gereizt worden. Graf Kleiſt ver⸗ 


ſicherte noch, daß er mit dem Stock nur einen 
abwehren wollen. Letzterer habe ihn auf die 
darauf habe er ihm allerdings eine derbe O e verſetzt. Der 
Staatsanwalt hielt den Angeklagten ihre angebliche Angetrunkenheit 
und den Umſtand zu gute, daß ſie das körperliche Gebrechen des Zeugen 
nicht gekannt haben, ſchwere Folgen auch nicht entſtanden find. Gr: 
ſchwerend falle ins Gewicht, daß die Angeklagten einem Stande an⸗ 
ebören, wo ſelbſt in der Trunkenheit ſolche Straßenexceſſe nicht vor⸗ 
ommen dürfen, und deshalb beantrage er gegen v. Marenholtz 3 Monate, 


Vertreter der Kunſt an der Hochſchule zeichnete er in Kauniger Rede das 22, und das Bureau für Feuerbeſtattung: E. Aſtel, C. Breiteſtraße 5. 
Verhältniß derſelben zu der von den Jubilaren gelehrten Mechanik und Der Entwurf der Tagesordnung lautet: 1) Berichterſtattung über die Lage 
legte dar, wie ſich beſonders an feinem Collegen Reuleaur der Schillerſche der Geſetzgebung über Cremation in verſchiedenen Ländern. 2) Bericht 
Spruch: „Die Elemente haſſen das Gebild aus Menſchenhand“ nicht be⸗ über die Verbältniſſe, betreffend den Transport von Leichen auf Eiſen⸗ 
wahrheite. Auch dieſer Rede wurde durch einen kräftigen Salamander bahnen im In⸗ und Auslande. 3) Berathung und Beſchluß über das beſte 
Nachdruck gegeben. — Nun ergriff Prof. Reule aux das Wort. In ſeiner [Syſtem eines Ofens für Cremationszwecke und Mittheilungen diesbezüg⸗ 
ewinnenden Weiſe dankte er zunächſt ſowohl den Studirenden, wie ſeinen licher Erfahrungen in verſchiedenen Ländern. 4) Beſprechung über trans⸗ 
Follegen und Freunden für die vielen Beweiſe der Zuneigung, welche ihm portable Oefen und deren Einrichtung im Fall eines Krieges oder Aus: 
dargebracht worden ſeien, und warf dann im Laufe feiner Rede einen Rückblick bruchs von Epidemien. 5) Austauſch von Meinungen über Einrichtung 


ge des Zeugen habe 
and 1 — und 


auf den Beginn feiner Lehrthätigkeit an dem früheren königlichen Gewerbe⸗ von größeren Columbarien. 6) Verbreitung der Agitation durch das inter: 
as er innerhalb des dahingefloſſenen Vierteljahrhunderts er⸗ nationale Vereinsorgan „Die Flamme“. 7) Aufſtellung einer Statiſtik 
Am Beginn ſeiner Thätigkeit habe über die Feuerbeſtattungsvereine, über ihre Mitgliederzahl und über die 
die Zahl der Vorleſungen und Uebungen an dem Gewerbeinſtitut nicht mehr 1 in den verſchiedenen Crematorien der Welt. (Antrag 


Inſtitut. 
lebt, ſei Alles Entwickelung geweſen. 


als 34 betragen. Bereits nach 10 Jahren hätte ſich dieſelbe vervierfacht. Es ging 
ein ſteter Zug des Wachſens und Vorwärtsdrängens durch das Inſtitut. 
Dann ſei die Zeit der Verſchmelzung deſſelben mit der königlichen Bau⸗ 
Akademie gekommen. In langen Jahren habe dieſelbe durchgekämpft 
werden müſſen, denn die Idee hatte nicht geringe Gegner. Zum Segen 
der Hochſchule ſei ſie verwirklicht worden. Eine weitere hohe Gunſt wäre 
dieſer dann zu . durch die Errichtung eines ſo herrlichen 
Palaſtes, wie er der Wiſſenſchaft kaum je erbaut worden iſt. Es ſei für 
ihn eine hohe Freude, an der reichen Entwickelung der Hochſchule mit⸗ 
gewirkt und ihr ſtetes Wachſen begleitet zu haben. ann ging der Redner 
auf die Aeußerungen ein, welche über ſeine Stellung 45 Kunſt von Seiten 
des Profeſſors Jacobsthal gefloſſen waren. Die Kunſt habe auf ihn 
immer befruchtend gewirkt.“ Nach dieſem Taenſe 2 er auch 
ſeiner Thätigkeit an den überſeeiſchen Ausſtellungen und der Schwierig⸗ 
keiten, die er dabei zu überwinden gehabt, und kehrte darauf zu dem Aus⸗ 
gangspunkte ſeiner Rede, der Entwickelung der Hochſchule, zurück. Mehr 
und mehr werden noch jetzt an das Miniſterium Anſprüche geſtellt zu 
ihrem ferneren Gedeihen und Wachſen; möchten ſolche noch lange nicht 
aufhören zum Wohle des Inſtituts! Lernen ſei die Aufgabe ihrer Hörer, 
Lernen ſei aber auch die Aufgabe ihrer Lehrer. Es komme auch vor, daß 
die Letzteren einmal einem Irrthum verfallen und etwas Unrichtiges ihren 
Hörern vortragen; haben ſie einmal einen Fehler gemacht, nun, ſo machen 
je es im nächſten Jahre beſſer. Studirende erzählen öfters von Pro⸗ 


eſſoren, welche immer daſſelbe Colleg nach dem Heft vortragen; jo etwas in Hannover abgehaltenen Generalverſammlung wurde beſchloſſen, am 
IB Erinnerung an jeine 5. Mai d. J. im Fuchsgarten zu Vahrenwald vor Hannover ein großes 
Thätigkeit miſche ſich das Wort des Pſalmiſten: „Wenn es köſtlich geweſen, Dachshund⸗Schliefen zu veranftalten. 
fo iſt es Mühe und Arbeit 1 Zum Schluſſe brachte er ein Hoch | langhaarigen Dachsbunden auch rauhbaarige ſich betheiligen dürfen, ob: 

ichen Hochſchule mit einem Salamander aus. gleich dieſelben vorläufig noch nicht ins deutſche Hundeſtammbuch einge 


iſt an unſerer Hochſchule nicht möglich! In die 


auf das Gedeihen der könig 
Auch Profeſſor 5 
Huldigungen. Freudig be 


rem Rechte. 


22 S Nach dem Tode des 
edow iſt, wie die „Magd 


eſängen und heiterer Unterhaltung die Fidelitas zu i 


[Das Domcapitel 
Generallieutenants von Br 


Rath ae: früher Director im Miniſterium des Innern, der laune eine böſe Suppe eingebrockt haben, ſtanden am Dinstag in den 


Senior i 


[Der internationale Delegirtentag für Feuerbeſtattung nung an. 5 ; 
tagt in den erſten Auguſttagen d. J. in Berlin; bereits hat ſich das pro: | ermüdet war, blieb er, um ſich zu erholen, 
ulforiſche Comité des Berliner Vereins für Feuerbeſtattung mit dem Bor: [einem dort befindlichen photographiſchen Schaukaſten ſtehen. 
ſtand des internationalen medieiniſchen Congreſſes, deſſen Vorſitzender Bro: |fom eine ihm bekannte 
ſeſſor Virchow und Schriftführer Dr. Laſſar iſt, in Verbindung geſetzt, eben mit derſelben einige Worte gewechſelt, 


um die wichtige Frage der Feuerbeſtattung auf beiden Congreſſen zu berathen 


Klein e Chronik. 


Eine Aenderung des Totaliſators 
Rennzeit in Kraft treien. In der Sitzung, welche der Repräſentanten⸗ 
Ausſchuß des Unionclubs am 25. v. Mts. abgehalten, iſt die Aenderung 
zum Beſchluß erhoben worden. Es werden demnach, wie die „Sport⸗ 


welt“ berichtet, für die Zukunft in einem Rennen, in welchem zwei oder dieſer 


mehr Pferde eines und deſſelben Beſitzers ſtarten, nicht mehr Wetten auf 
ein einzelnes Pferd, ſondern nur noch auf die Geſammtheit derſelben an⸗ 
genommen. Die Antheile am Totaliſator in all’ den Rennen, in welchen 
dieſer Fall vorkommt und eins der Pferde gewinnt, werden ſich natur⸗ 
gemäß verringern; dafür werden aber auch, wenn der „Nichterklärte“ 
eines Stalles gewinnt, Diejenigen, welche in erſter Linie an den Sieg 
des „Erklärten“ glaubten, keinen Verluſt mehr erleiden, da es in ſolchen 
7 7 nur noch „Stallwetten“ giebt. Der Verein für Hindernißrennen, 
ei deſſen Meetings dieſe Fälle übrigens ſeltener waren, als auf der 
lachbahn, hat ſich der 8 
as Gleiche iſt wohl auch von den Ver 
bahnen zu erwarten. 


iſchleder. Wie die „St. Petersb. Ztg.“ mittbeilt, hat der Rheder 
Such von der Murmanküſte eine große Partie Fiſche, die unter dem 
Namen „Subatka“ (Klippfiſch) bekannt ſind, erhalten. € 
wohl genießbar, aber nicht ſehr ſchmackhaft. Dagegen hat die Haut der⸗ 
ſelben ähnliche Eigenſchafken, wie die Haut des amerikaniſchen Alligators, 
welche ſich ausgezeichnet zur Anfertigung von ſog. Galanterie- Arbeiten, 
Geld: und Brieftaſchen u. dgl. verwenden läßt. Die mit der Subatka 


angeſtellten Verſuche ſollen vorzügliche Ergebniſſe geliefert haben. Herr tigung 
Gunin iſt bereits mit der bekannten Kaſanſchen Lederfabrik von Alafuſow u 


in Unterhandlung getreten. 


Der Mann, der von feinem Varte lebt. Das Betteln iſt ſicher 
eine Kunſt wie ſo viele andere und hat mit dieſen die Eigenſchaft gemein, 


daß es nur dann nicht zu den brotloſen Künſten zu rechnen iſt, wenn es Ihnen 3 — 5 habe und ſofort 
Genial betrieben wird. Die Handlanger in dem] und wünſchte 5 
Wohlthätigkeit bringen es heutzutage bei den] erwiſchte, trieb mi 


mit der erforderlichen 
Anrufen der menſchlichen 


hielt eine Dankrede für die ihm dargebrachten] tragen werden können. An Preiſen wurden 200, 150, 100 
kannte er in derſelben, „voll und ganz ein ausgeſetzt. 
Reuleauxaner“ zu ſein, und brachte „ſeinem Meiſter und Collegen“ den] Schau von deutſchen Vorſte 
ſchuldigen Tribut dar. Zu den Studirenden ſich wendend, gab er ſeiner werden, um allen Beſitzern von guten Hunden dieſer Raſſen die 
hoben Freude und dem Skolze darüber Ausdruck, mit vielen derſelben durch keit zu bieten, für dieſelben die Berechtigung zur Eintragung in das 
innige Bande der Freundſchaft verknüpft zu fein. Er ſchloß mit einem deutſche Hunde⸗Stammbuch zu erlangen. 9 

2 auf die akademiſche Jugend. Nach dieſen Reden een mit frohen] ſonſt nur Hunde eingetragen werden, die von eingetragenen Eltern ab⸗ 


wird mit der kommenden und ſagte: 


es Unionclubs angeſchloſſen, und ſein ſcheinen, ſchöpfte 
einen im Reiche, ſowie den Traber⸗ etwa auch hungrig ſei 


tockholm.) 


[Die Militär⸗Invaliden aus den drei letzten Feldzügen! 
hatten ſich am Montag im Grand Hotel in Berlin in der Stärke von etwa 
300 Perſonen verſammelt, um über eine Verbeſſerung der Invalidenpenſio⸗ 
nen zu berathen. Der Invalide Grabé führte aus, daß eine Erhöhung 
der Kriegspenſionen in Anbetracht der geſteigerten Lebensbedürfniſſe noth⸗ 
wendig ſei. Die Penſionen der Offiziere und deren Wittwen ſeien bereits 
mit Rückſicht auf die allgemeine Theuerung erhöht worden und der 561 
Millionen Mark betragende Invalidenfonds von 1870/71 ſei groß genug, 
um eine Aufbeſſerung der a ein eintreten zu laſſen. Man wolle zu⸗ 
nächſt eine Petition an den Kkiegsmimiſter richten. Den Kriegsinvaliden 
ſei ſchon etwas geholfen, wenn die 6 M. monatlich betragende Kriegs⸗ 
zulage der verſtorbenen Kameraden, und deren Wet ſei ſchon beträchtlich groß, 
auf die noch lebenden Invaliden überginge. Bezüglich der Verſorgung der 
Wittwen führte der Redner aus, daß es als ein Unrecht erſcheinen müſſe, 
daß nur die Frauen unterſtützt würden, deren Männer auf dem Schlacht⸗ 
felde geblieben ſind. Rechtsanwalt Pakſcher, welcher die Petition aus⸗ 
arbeiten ſoll, berichtete, daß er mit verſchiedenen Abgeordneten Rückſprache 
enommen habe und alle ihm bereitwilligſt zugeſagt haben, die Angelegen: 
ii fördern zu wollen. Zum Schluß wurde eine Commiſſion zur Her⸗ 
eiſchaffung des einſchlägigen Materials gewählt. 


[Verein zur Veredelung der Hunderaſſen.] In einer jüngſt 
Es ſollen außer kurz⸗ und 


und 50 Mark 
Morgens 8 Uhr ſoll im Fuchsgarten eine 
Dachs und Schweißhunden ab delt 
öglich⸗ 


An demſelben zuge 


ach den Beſtimmungen können 


ſtammen; bei einer Ausſtellung oder Schau jedoch kann auch allen Hunden 
deutſcher Raſſe die Eintra n ertheilt werden, deren Eltern 
nicht eingetragen oder vielleicht nicht einmal bekannt find. Zum Leiter 
er Schlieſen wurde Graf Oskar v. Hardenberg ernannt. e 
richter⸗Commiſſion iſt zuſammengeſetzt aus den 8 

förſter Heſſe⸗Springe bei Hannover, Oskar 


5 N ' ER ENDE Hof⸗ 
zägermeiſter Knigge⸗Beienrode und Graf Oskar v. Harde 


nberg. 


alsdann den Heimweg nach feiner in der Mobrenſtraße belegenen Woh⸗ 
Da er bei ſeinem körperlichen Leiden durch das Gehen etwas 
an der Mohrenſtraßen⸗Ecke an 

Zufällig 
Weges daber und er hatte 
als die drei Ange⸗ 
am Arme führte, 


Dame des 


klagten, von denen Graf Kleiſt eine Dame 


halb wildes Ausſehen zu geben. Der Fremde näherte ſich dem Reporter 
in einer beſcheidenen, aber nicht unterwürfigen Weiſe, lüftete ſeinen Hut 
„Verzeihung, darf ich Sie für eine Minute aufhalten? Ich 
bin hier fremd und vor 3 Tagen von Exeter angekommen, um mir eine 
Stellung zu ſuchen. Unglücklicherweiſe habe ich meine Brieftaſche, in der 
mein geſammtes Geld enthalten war, verloren. Deshalb muß ich in 
frühen Morgenſtunde in den Straßen herumwandern. Ich 
bringe es nicht fertig zu betteln, aber (und hierbei ließ er feine and an 
dem unraſirten Kinne entlang ng ich bin in einer ſehr ſchlimmen 
Lage. Um 8 Uhr habe ich mich dem 

der mir eine Stelle als Buchhalter zugeſagt 
Chancen verlieren, wenn ich in } ! 1 künftige 
Prinzipal trete. Würden Sie mir nicht 15 Cents leihen, damit ich mich 
raſiren laſſen kann?“ Neun von zehn würden dem Manne die erbetene 
Summe oder noch mehr gegeben haben, aber der Reporter, der da den 
Grundſatz befolgt, daß Dinge und Perſonen ſelten das find, was fie zu 
ſchöpfte Argwohn und fragte den Bittſteller daher, ob er 
Auf die bejahende Antwort lud er den Fuchs⸗ 
bärtigen in eine nahe Kneipe ein, wo dieſer ſich als ein wirklich annehm⸗ 
barer, unterhaltender und in ſeinen Manieren durchaus wohlerzogener 
Geſellſchafter entpuppte. Nach aufgehobener Tafel thaute er bald auf, 
Der Reporter geftand ihm jetzt freimütbig, aber doch halb beſchämt, daß 


hat. Ich werde aber meine 


Dieſe Fiſche find fer ſeine le für den Kunſtgriff eines gewöhnlichen oder beifer 


ttlers gehalten habe. Mit einem herzlichen Lachen und 
ohne jede Spur von Verletztheit gab der Fremde dies zu und machte auf 
weitere Fragen bereitwillig die folgenden 1 en: „Ich bin von 
Exeter gekommen, um hier Arbeit zu ſuchen. Ich konnte keine Beſchäf⸗ 
finden. In dieſer meiner Nothlage konnte ich naturgemäß 

die Mittel aufbringen, um mich raſiren zu laſſen. Es 
mir dies aber ein dringendes Bedürfniß und ſo wandte 
ich mich denn vor ungefähr einem Monat an einen vorüber⸗ 
ehenden Herrn mit der Bitte, mir auszuhelfen. Ich erzählte ihm — Sie 
ehen, die Noth iſt die Mutter der Erfindung — genau daſſelbe, was ich 
gab er mir einen Quarter (a Dollar) 

uten Weg. Die Leichtigkeit, mit welcher ich dieſen 
an, mein Glück weiter zu verſuchen. Ich ſprach 


ungewöhnlichen 


chte mir 


geſteigerten Anforderungen auch auf dieſem Gebiete kaum 15 einem Nacht⸗ ungefähr Gad. J daß an und mehr als die Hälfte ging ins Garn und 


quartier in irgend einem Thorwinkel; die Meiſter und Erfinder dagegen 
können auf Koſten derjenigen, die nicht alle werden, wie Gott in 
reich leben. Auf ſolchen 1 
einen Reporter der „Newyork Times“ in 


rank⸗ 


Newyork um ein 


rfolg hat jener Bettler gegründete Ausſicht, der! Ich ſah, 
Almosen er: | auszubeuten. 


ab mir Geld, daß ich mehr als 4 Dollars zuſammenbrachte. Mein 
erfolg als Bettler erſtickte nunmehr in mir jeden Wunſch zu arbeiten. 
daß ich ein ergiebiges Feld gefunden hatte und ich begann, es 
Die einzige Schattenſeite iſt die, daß ich 4 Tage lang un⸗ 


uchte, obwohl ihn fein Aeußeres eher in die Klaſſe derjenigen verſetzte, raſirt herumgeben muß. Während dieſer 4 Tage jedoch erwerbe ich genug, 
ie zur Einkommenſteuer nach deutſchen Begriffen herangezogen zu werden um bequem eine Woche leben zu können. Ich laſſe mir daher am fünften 


pflegen. 
außergewöhnlich gut ge 


Er hatte ein gewinnendes Geſicht, war jung, kräftig gebaut und Tage den Bart abnehmen und lungere die drei übrigen Tage der Wo 
kleidet. Das ende 18 ihm war jedoch ein müig in der Stadt herum. O, dleſer abſchreckend rothe Bart iſt meine 


Woche 


mehr als ſtarker, ſtruppiger Bartanſatz, der durch feine abſchreckend rothe] Rettung, obgleich ich ihn lange Zeit als mein Verderben angeſehen habe. 


Farbe ſofort in die Augen fiel. 


Er war noch nicht weit genug vor⸗ Er trägt 


mir 20 Dollars und mehr in der Woche ein, ohne daß ich ein 


geſchritten, als daß man ſchon von einem Backenbart hätte reden können,] Capita 1 Je hätte, abgeſehen von dem, was ich für gute Kleidung 
abe J 


aber doch ausreichend, um dem Träger ein etwas herabgekommenes und I anzulegen 


7 


ch muß mich nämlich gut und geſchmackvoll kleiden, 


reis - 
erxren: Abuiglicher Ober en 


| um meine Geſchichte 


eſitzer eines Geſchäfts vorzuitellen, | 


dieſem Zuſtande vor meinen künftigen] V 


gegen v. Ettlinger und Graf Kleiſt je + Monate Gefängniß. — Der Ge⸗ 
richtshof erachtete alle drei Angeklagte der gemeinſchaftlichen Körper⸗ 
E Graf Kleiſt auch einer ſolchen mittelſt gefährlichen Werkzeuges 
für ſchuldig. Er hat, wie der Vorſitzende, Landgerichtsdirector Martius, 
wörtlich erklärte, erwogen, daß Ettlinger in beſonders frevelhafter Weiſe 
den Streit provocirt und etwas gethan hat, was an die gefährlichen 
Rowdies erinnert, welche Berlin unſicher machen. Der Gerichtshof habe 
ſich ernſtlich überlegt, ob hier mildernde Umſtände am Platze ſeien, er 
habe ſich ſchließlich aber doch dafür entſchieden, obgleich hier ein kränklicher 
und ſchwächlicher Menſch ohne allen Grund arg mißbandelt worden. Der 
Gerichtshof glaubt den Angeklagten aber, daß ſie angezecht waren, da 
ſonſt ihre Handlungsweiſe ganz unbegreiflich erſcheint. Um ihnen nahe 
zu legen, in wie hohem Maße ſie gefehlt haben, hat der Gerichtshof die 
Angeklagten v. Marenboltz und Graf Kleiſt zu je 500 M. Geldbuße event. 
50 Tagen Gefängniß, v. Ettlinger dagegen zu 1000 M. Geldbuße event. 
100 Tagen Gefänigniß verurtheilt. 


Berlin, 11. März. [Berliner Neuigkeiten.] Zwiſcher der 
Direction der Großen Berliner Pferdebahngeſellſchaft und den Berliner 
Elektricitätswerken finden Verhandlungen ſtatt, welche dahin zielen, daß 
die Elektrieität in den Betrieb der- Geſellſchaft eingeführt 
werde. Als erſte Linie mit elektriſchem Betrieb iſt die Tour Friedrich⸗ 
ſtraße—Kreuzberg in Ausſicht genommen. Die erforderlichen Arbeiten 
ſollen ſofort begonnen werden, ſobald die Vertreter der Stadt mit dieſer 
Neueinrichtung ſich einverſtanden erklärt baben. Was die Einrichtung der 
Wagen ſelbſt betrifft, ſo wird nur die Hälfte der Wagen für den elek⸗ 
triſchen Betrieb eingerichtet werden, da ſtets zwei — 2 aneinander ge⸗ 
koppelt fahren können. Aehnlich den Wagen der Dampfſtraßenbahn werden 
außerdem noch ganz große Waggons mit Deckſitzen gebaut werden. Die 
ee den elektriſchen Betrieb ſtellt ſich für den einzelnen Wagen 
auf 1000 Mark. Der Motor, welcher die Wagen in Bewegung ſetzt, iſt 
auf 5 Pferdekraft berechnet. re g 

Auf dem Terrain des X. deutſchen Bundesſchießens haben die 
Vorarbeiten bereits begonnen. Viele Arbeiter ſind mit umfangreichen 
Erdarbeiten, Ausſchachtungen und Planirungen beſchäftigt, um den Grund 
und Boden für die vielen dort zu errichtenden Bauwerke, wie Reſtaura⸗ 
tionen, Schießhallen, Ausſtellungs räume, Schaubuden aller Art, vorzube⸗ 
reiten. Auch Zimmerleute ſind bereits in größerer Zahl mit Holz⸗Vor⸗ 
arbeiten beſchäftigt. Sollte das Wetter derartig milde bleiben, wie es 
ſeit einigen Tagen ſich zeigt, ſo dürften in allernächſter Zeit noch größere 
Arbeitermengen hinzugezogen werden, um die Fertigſtellung des viefigen 
Schützenplatzes nach Kräften zu fördern. 


Deſter reich ungarn. 
Wadowice, 10. März. [Proceß gegen Aus wanderungs 
Agenten.] In der heutigen Sitzung ſtellte der Staatsanwalt 


Dr. Ogniewski feine Anträge betreffs des Strafausmaßes für die ſchuldig 
erkannten Angeklagten. Für Klausner, Herz, Löwenberg und Landerer 
beantragte er 5 bis 10 Jahre ſchweren Kerkers, das gleiche Strafausmaß 
verlangt ex für Schöner, Barber, Sadger, Ehrlich, Einhorn und Waſſer⸗ 
berger. Für die kleineren Agenten, namentlich Kuppermann, Laufer, 
Rudawski, Herſchlowitz und Obergufſeher Koftedi beantragte der Staats⸗ 
anwalt ein Strafausmaß von 1 Jahr bis 5 Jahren, für die verurtheilten 
13 Zutreiber ein Strafausmaß von 6 Monaten bis i Jahr. Schließlich 
verlangt auch der Staatsanwalt die 3 aller ſchuldig Erkannten 
zur Va der Koſten des Strafverfahrens. Nach Schluß der Anträge 
der Vertheidiger betreffs der Milderung der Strafe wurde die Ver⸗ 
Handlung um 12 Uhr abgebrochen. Mittwoch wird das Urtheil publicirt 
werden. 


— 
laubwürdig zu machen, Sie verſtehen! Was, Sie 
wollen ſchon gehen? O. nicht doc! Sie haben mein Frühſtück bezahlt, 
bleiben Sie nun, und trinken Sie eine Flaſche und rauchen Sie eine 
geg mit mir. Ich beſitze ſchon ein kleines Surplus meines Raſir⸗ 
eldes für dieſe Woche.“ — Die Kern. wurde angenommen und der 
Reporter mußte nachher geſtehen, daß er ſelten eine anregendere Stunde 
erlebt hatte als dieſe mit dem Manne, der von ſeinem Barte lebt. 


Theater⸗ und Kunſt⸗Notizen. 

Die kleinen Marmorſiguren, welche der Bildhauer von Uechtritz von 
dem Kaiſer in Bu erhalten hatte, find, wie uns die „Deutſche Kunſt⸗ 
Zermittelung“ mittheilt, nunmehr vollendet und werden demnächſt im 
königl. Schloſſe Aufſtellung finden. Der Künſtler, welcher vor Kurzem 
ſein Atelier in bedeutend größere Räume nach Stadtbahnhof Zoologiſcher 
Garten verlegte und ſein neues Künſtlerheim mit ebenſoviel Geſchick wie 
Geſchmack ausgeſtattet hat, hat ferner zwei etwas über geen 
allegoriſche Figuren (für elektriſche Beleuchtung beſtimmt), den aufſteigen⸗ 
den Morgen und den niedergehenden Abend darſtellend, ſoeben in Gips⸗ 
modell fertig geſtellt. — Aus derſelben Quelle geht uns ein ausführlicher 
Bericht über den Beſuch zu, welchen der Kaiſer am 5. März dem Atelier 
des Bildhauers Prof. Ernſt Herter abſtattete, um die für das Regie⸗ 
rungsgebäude in Breslau beſtimmte Statue Friedrichs des Großen 
in Augenſchein zu nehmen; dieſelbe fand des Kaiſers ungetheilten Beifall; 
ebenſo wie die Entwürfe zum plaſtiſchen Schmuck der neuen „Langen 
Brücke“ in Potsdam, der in der Hauptſache aus Kriegstypen aus den 
Zeiten derjenigen Hohenzollern beſtebt, die ufer When zur Stadt Pots⸗ 
dam hatten, ſowie den Portraitbildern Kaiſer Wilhelms J. und Kaiſer 
Wilhelms II. Alsdann ließ ſich der Kaiſer noch andere Modelle von 
Werken des Künſtlers zeigen, beſonders deſſen neueſte Arbeit, eine nn 
einen Fiſcher darſtellend, der eine Nixe im Netz gefangen hat, welche ihm 
zu entwiſchen ſtrebt, während er mit Aufbietung aller Kräfte ſich bemüht, 
fie im Netze feſtzuhalten. Schließlich beſichtigte der Kailer eine Samm⸗ 
lung von Photographien nach projectirten ſowie ausge . 
worunter namentlich der Achill und Alexander aus der Nationalgalerie, 
der Moſes, die Aspaſia, der für Düffeldorf projectirte Heinebrunnen, der 
Entwurf zum Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal für Berlin und endlich die Skizzen 
für die noch immer leeren Niſchen am Hauptſteuergebäude des neuen 
Packbofes in Berlin des Kaifers Aufmerkſamkeit auf ſich lenkten. 

Die Bühne des Mannheimer Hoftbeaters wird einem vollſtäu⸗ 
digen Umbau unterzogen; die maſchinellen und techniſchen Einrichtungen 
werden unter Leitung des Herrn Lautenſchläger, des Obermaſchinen⸗ 
meiſters des Münchener Hoftheaters, vollſtändig erneuert; ferner wird in 
Zukunft nicht allein die Bübne, ſondern auch der Zuſchauerraum elektriſch 
beleuchtet werden. 5 Ks 

Die erfte Aufführung von Saint Saens' neueſter Oper „Ascanis“ 
wird am 19. d. Mis. in der Großen Oper zu Paris ſtattfinden. Der 
Componiſt ift ſehr leidend; er hat ſich nach Algier zurückgezogen. An 
den Proben zu „Ascanfo“ hat er nicht theilgenommen, auch wird er nickt 
der erſten Aufführung ſeines Werkes beiwohnen können. 


führten Werken, 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 12. März. 

„ Nachwahl in Liegnitz. Brauereidirector Goldſchmidt, welcher 

den Drehen Liegnitz und Ohlau⸗Nimptſch⸗Strehlen zum 
a ee gewäblt wurde, wird den letzteren Wahlkreis im 

eichstage vertreten. Für die deshalb nöthig gewordene Nachwahl in 
Liegnitz if geſtern, 11. d. M. von einer Verſammlung deutſchfreiſinniger 
Vertrauensmänner der Landtagsabgeordnete Stadtratb Lange als Candidat 
aufgeſtellt worden. Der Candidat der Socialdemokraten, welche aufs 
Neue in die Agitation eintreten, iſt wieder Schneidermeiſter Kühn aus 
Langenbielau. 

Poſtaliſches. 
Verkehrs zwiſchen Deut 
Amerikaniſchen Telegraphen⸗ 


ur weiteren Beſchleunigung des telegraphiſchen 
chland und Amerika iſt neuerdings von der Anglo⸗ 
der ein BETEN ne er 
Mittelpunkt von New⸗Nork eingerichtet und in daſſelbe 

Pierce a Emden über Valentia unmittelbar eingeführt worden. 
Es wird dadurch in New⸗Nork nicht nur die Einlieferung der Telegramme. 
nach Deutſchland erleichtert, ſondern auch die Beſtellung der Telegramme 
aus Deutihland mit geringerem Zeitaufwande bewirkt. Für die Tele⸗ 
gramme zwiſchen Deutſchland und Amerika bietet die Kabelverbindung 
über Emden und Valentia die ſchnellſte Beförderungs⸗Gelegenhet. Zur 
Einhaltung dieſes Weges müſſen die Telegramme auch für die Richtung 
von Amerika nach Deutſchland mit dem Vermerk „über Valentia-Emden 
verſehen ſein. 

=AP= Eis gang. 
ſtiegen; in Folge deſſen 


8 N der Oder iſt geſtern um 1 Meter ge⸗ 
Ki a pie Eisverſetzung am Strauchwehr in 


ittags 5 Uhr ab zog ca. ½ Stunde lang das 
en ee 100 dale am Schlunge wieder feſtſe te; dort blieb es 
bis heute früh 1%, Uhr ſtehen und ging dann weiter. Da an der Sand⸗ 


ji 8 wieder feſtſetzte, nahm ein Theil ſeinen Lauf durch die 
beige Ss SE größte Theil des von weiter oben kommenden Eiſes ift 
über das Strauchwehr durch die alte Oder gegangen. — Die Eisverſetzung 
an der Strachate hat eine Waſſerſtauung hervorgerufen, ſo daß ſich die 
Oder bei Tſchechnitz in die Oble ergießt. Sämmtliche Wieſen daſelbſt find 
überfluthet und die Ohle, welche ebenfalls große Eismaſſen führt, iſt ange⸗ 
ſchwollen, An verſchiedenen Stellen der Ufer hat ſich Eis hoch aufgethürmt. 

g. Grober Unfug. Am 7. d. M. Abends bemerkten Vorübergehende 
auf der Schweidnitzerſtraße einen etwa 14 Jahre alten Knaben, der einen 
ſechsläu igen Revolver gegen die Thür eines öffentlichen Gebäudes 
richtete und einen San abfeuerte. Unmittelbar darauf warf er die 
Waffe, ſowie auch ſeine Schuhe von ſich und lief in den Strümpfen über 
den Exercierplatz eilig davon. In kurzer Zeit wurde er jedoch als ein 
bieſiger Schornſteinfegerlehrling ermittelt. Nach dem Zweck ſeines Unfugs 
befragt, gab er an, den Revolver vor dem Palais gefunden zu haben. Er 
habe nicht gewußt, daß derſelbe geladen ſei und deshalb ſpielend mit dem 
Hahn geſchnappt. Als der Schuß losgegangen, ſei er dann vor Schrecken 
davongerannt. 

„ Alarmirung der Feuerwehr. Dinstag, 11. März, Nachmittags 
6 Uhr 27 Min. wurde die Feuerwehr nach der Schloßohle Nr. 1—3 ge: 
rufen. Es brannten in der im —̃ — befindlichen Kunſtbandlung 
zwei Portieren mit Stangen, eine große Mappe mit loſen Bildern und 
Deckentapete. Das Feuer, welches durch fahrläſſiges Umgehen mit einem 
brennenden Petroleumanzünder entſtanden war, wurde vor Ankunft der 
Feuerwehr gelöſcht. 


C. Coſel, 11. März. [Pro 


1 ymnaſium.] Endlich iſt nach langem 
Bemühen der höheren Knabenſchule die Berechtigung zur Umwandlung 
in ein Progymnaſium ertheilt worden. Es iſt derſelben geſtattet worden, 
eine Oberſecunda zu begründen, und das Recht eingeräumt, Zeugniſſe für 
den einjährig⸗freiwilligen Militärdienſt auszuſtellen. Die Anſtalt wird 
von nun an den Titel „Progymnaſiale Privalſchule“ führen. Es wird in 
Zukunft in den Klaſſen von Serta bis einſchließlich Oberfecunda unter⸗ 
richtet werden. Das Internat des Directors Schwarzkopf iſt durch 
den Anbau eines Hauſes an das Haupt⸗Gebäude bedeutend vergrößert 


worden. 

8 Laurahütte, 11. März. [Auffindung des verſchwundenen 
Kaufmanns Manneberg.] Heut Nachmittag gegen 2 Uhr wurde die 
Leiche des vor ca. 5 Monaten ſpurlos verſchwundenen Kaufmanns Leo 
Manneberg aufgefunden. Einige Knaben, welche am Ufer des hieſigen 
Denen Hüttenteiches ſich aufhielten, bemerkten unter dem nur noch ſehr 


e iſe ei vöbnlich ausſchauende Maſſe und rieſen 
1 ms Nabe bein e e Ribe das Eis aufbadten und einen 


0 in welchem man ſofort den ſeit October v. J. vermißten 
e refamnte. Der Kopf der Leiche hatte ſtarke Verletzungen. 
Ein Raubmord ſcheint jedoch ausgeſchloſſen zu ſein, da Uhr, Kleidung, 
1.30 M. in baarem Geld, ſowie ſämmtliche Gegenſtände, welche der 
Verunglückte am Abend vor dem Verſchwinden bei ſich batte, noc vorge: 


\ 


funden wurden. M., welcher im Alter von 26 Jahren ſtand, binterläp 
eine junge Wiitwe mit einem 2 Manate alten Kinde. 


Litterariſches. 

Die Salon⸗Ausgabe der „Dentſchen Romaubibliothek“ (beraus⸗ 
gegeben von Prof. Joſeph Kürſchner, redigirt von Otto Baiſch, Stuttgart, 
Deutſche Verlags⸗Anſtalt) bat ſich raſch viele Freunde erworben, und dieſer 
Erfolg hat die redactionelle und geſchäftliche Leitung zu neuen Anſtren⸗ 
gungen angeſpornt. Die Ausſtattung it eine vornehmere und geſchmack⸗ 
vollere geworden, und wie das äußere Gewand, ſo läßt der Proſpect auch 
für den Inhalt das Beſte von dem neuen Jahrgang erwarten. Jeder 
Halbband enthält nunmehr als Beilagen 2 Illuſtrationen auf farbigem 
Papier, welche ſich auf die jeweilig laufenden Romane beziehen. Der eben 
ausgegebene erſte Halbband beginnt mit einem Roman von Hermann 
Heiberg: „Die Spinne“ und einem zweiten: „Honni soit qui mal y 
pense“ von Walter Morgan. Angekündigt iſt u. a. das hinterlaſſene 
Werk des vor Kurzem verſtorbenen Wilkie Collins: „Blinde Liebe“, 
das in England ſchon großen Erfolg gehabt hat und für Deutſchland von 
der Verlagshandlung, wie man uns mittheilt, mit großen Opfern erworben 
wurde. Außerdem wird dieſer Jahrgang noch Romane von Richard Voß, 
Reinhold Ortmann, A. G. v. Suttner, K. Tb. Zingeler, A. v. Klinckow⸗ 
ſtröm, Auguſt Niemann und anderen bringen, verheißt alſo eine Fülle 
intereſſanten Unterhaltungsſtoffes. 

Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Elberfeld, 12. März. Das Landgericht lehnte den Antrag auf 
Wiederaufnahme des Proceſſes gegen den wegen Mordes verurtheilten 
Ziethen ab. 

Barmen, 12. März. In den vorgeſtern und geſtern abgehaltenen 
Verſammlungen der Strikenden wurde beſchloſſen, vorläufig an dem 
Ausſtande feſtzuhalten. Inzwiſchen haben die Arbeiter einer weiteren 
Fabrik die Arbeit bedingungslos wieder aufgenommen. 

Paris, 12. März. Die Dei. rten wählten geſtern den Gewerbe: 
inſpector Laporte, den franzöſiſchen Generalconſul in Leipzig, Jacquot, 
und Lebon zu techniſchen Beiräthen. 

Madrid, 11. März. Die Regierung nahm die Einladung Deutſch⸗ 
lands zur Arbeiterconferenz an und wird drei Vertreter nach Berlin 
entſenden. 

London, 12. März. Der Schriftwechſel zwiſchen der deutſchen 
und der engliſchen Regierung betreffs der Berliner Conferenz iſt ſo⸗ 
eben veröffentlicht worden; derſelbe enthält nur Bekanntes und ſchließt 
mit einem Schreiben Salisbury's an den Botſchafter Grafen Hatzfeldt 
vom 6. März, in welchem die Einladung endgiltig angenommen und 
in Ausſicht geſtellt wird, daß die Namen der britiſchen Vertreter dem⸗ 
nächſt mitgetheilt werden. 

Bukareſt, 12. März. Kammer. Der Domänenminiſter Peucesco 
und Miniſterpräſident Mano betonten wiederholt die Solidarität des 
Cabinets. Die Kammer lehnte mit 73 gegen 52 Stimmen die An⸗ 
träge auf ein Tadelsvotum gegen den Domänenminiſter, ebenſo mit 
78 gegen 51 Stimmen die Ertheilung der Cenſur ab. 

Belgrad, 12. März. Der Kronprinz von Italien iſt hier an⸗ 
gekommen und im Palais der italieniſchen Geſandtſchaft abgeſtiegen. 
Auf Wunſch des Prinzen fand kein officieller Empfang ſtatt. 

: Vafferſtands- Telegramme. 


2 Uhr Nachm. O.⸗P. 5,54, U.⸗P. 3,56 m. St. 
O.⸗P. 5,28, U.⸗P. 3,46 m. — Letzte 


O.. — m. U.-V. +05 m. 
OR — m. N. + 1.61 u. 


Brieg, 11. März, 
— 12. März, 8 Uhr Vorm. 
Nachricht. 


Breslau. 11. März, 12 Uhr Mitt. 
12. März. 12 Ubr Mitt. 


1 
Mandeie-Zeitung. 
® ProussisoheLebens-Versiohernungs-Aotien-Gesellsohaft in Berlin. 
In der Aufsichtsrathssitzung vom 7. März er. wurde beschlossen, der 
auf den 27. März d. J. anberaumten General-Versammlung die Ver- 
theilung einer Actionär-Dividende von 12½ pCt. (37.50 M. pro Actie) 
in Vorschlag zu bringen. Die gleichzeitig gegebene Geschäfts-Ueber- 
sicht ergab, dass in 1889 bei der Gesellschaft 4302 Versicherungs- 
anträge über 14258190 M. Capital und 1878 M. jährliche Rente zu er- 
ledigen waren, von denen 3542 Anträge über 11066 940 M. Versiche- 


A Bresinu. 12. März. [Von der Börse.] Die Börse verkehrte, 
den auswärtigen Notizen entsprechend, in mattor Haltung. Die Course 
stellten sich überall niedriger als gestern, wobei der Rückgang gegen 
gestern zunächst bei den Bergwerken, dann bei österr. Cre ditactien zum 
Ausdruck gelangte. Auch Rubelnoten lagen schwächer, türkische Anleihe 
und heimische Banken still, Geschält ausserordentlich gering und 
schwerfällig. 

Per ult. März (Course von 11 bis 1%, Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
1720 —5lg bez., Ungar. Goldrente 87½ bez., Ungar. Papierrente 
84% bez., Vereinigte Königs- u. Lanrahütte 156½ —155½ 156 ¼ bes., 
Donnersmarckhütte 88 ¼ bez., Oberschles. Eisenbahnbedarf 109 ½ —½ 
bis 109%, bez., Russ. 1880er Anleihe 94½ Gd., Orient-Anleihe II 69,20 
bez., Russ. Valuta 2213), bez., Türken 17,95—17,90 ben., Egypter 951), 
bez., Italiener 92½ bez., Türkische Loose 79 bez., Schles. Bankverein 
127/ — ½ bez., Bresl. Discontobank 110½½ bez., Bresl. Wechslerbank 


108 bez. » 


Auswärtige Anfangs-Course. 


Cours- O Blatt. 


Breslau. 12. März 1810 


Berlin. 12. März. [Amtliche Schluss -Course.] Fest. 
Eisennann-Stamm-Actien. 


inländische Fonds. 
Cours vom 11. 12 11. 


Cours vom 
Galiz. Cari-Ludw.ult 83 80 84 — b. Reichs- Anl. 40% 
Gottnarat-Bahn ult. 169 50 169 40] do. 30. 329%, 
Lüveck-Bucnen . 177 10.177 30 Posener Pfandbr. 40% 
Mainz-Ludwigshaf., 122 60 123 — ] a0. do. 3½0% 
Mecklenburger .... 168 10 168 10 Preuss. 4% cons Ani. 
Kitteimeeroahn alt. 107 50 107 20] do. 31/0, dtv, 
\Warscnau-Wier..ult. 192 — 191 50] do. Pr.-Anl. de 55 
Eisenpann-Stamm-Prioritäten. do3!/,01,8t.-Schläsch 99 70; 99 70 
Bresiau-Warsenau.. 58 20 58 50] Schl. 3½% Pfdbr.L.A 99 90,100 — 
Bank-Actier.. do, Rentenoriefe.. 103 80 103 70 


12. 

106 90107 — 
102 20102 10 
102 — 102 — 
99 60; 99 60 
106 40,106 40 
102 30 102 40 
160 80 160 80 


Bresl.Discontovank. 110 60111 — Eisenbann-Prioritäts-Obligationen. 
do. Wechsiervank 107 70107 90 | Oderschl.3½0% Lit. E. 100 —| — — 
Deutsche Bank 171 701171 — do. 4½0% 1879 — 


R. -O. -U.-Banhn 40% 102 — 101 90 
Ausländische f 


Disc.-Command. ult. 236 — 236 40 
Oest. Cred.-Anst. ult. 172 70173 


(Aus Wolffs Teiegr. Bureau.“ Schies. Bankverein. 128 — 127 70 Egypter 4% . 95 10 95 10 
b a 5 inausirie-Gesellsenaite:. ttalienische Rente. 92 70 92 70 

Berlin, 12 März. 11 Uhr 50 Min. Üredit-Aetien 172. 50. Laura- | Archimedes 139 50 140 — | do. Eisenb.-Oblig. 57 70 57 70 
bite —, —. Commandit — — Unentschieden. Bismarckhütte ll — 217 En Mexikaner Se cr 96 — 96 10 

Berlin. 12. März, 12 Unr 30 Mir. Ureait-Actien 172.40 Staats-] BochumGusssthi.ult. 195 — 2 25 Oest. 40% Goldrente 94 20 94 40 
bahn 94. —. Lombarden 55, 80. Italiener 92 50 Lauragünte 155, 20. Brei. Bieror. Wiesner 7 7 40. 4e Papierz.\ 75 70 — 
Russ. Noten 221 70. 40, Ungar. Goinrente 87. 40  Orieni-Anieine 1 40. Eieenb.Wagenb. 170 — 170 —| do. 4,0, Silverr. 75 50 75 
68.90 Mainzer 122, 40. Disconto-Commandit 235 20. Türken 17, 90. do. Pferdevenn... 143 1208 2 1860er Loose. 121 70131 
Türk. Loose 78, 70. Abgeschwächt. do. verein. Oelfabr. 92 50 92 50|Poin. 50% Piandbr.. 56 50 66 

Wien, 12. März, 10 Uhr 15 Min. Oesterr. Credit-Actien 315. 95.| Donnersmarckh. ult. 88 70) 88 80) do. Liau.-Pfandor. 61 40 61 
Marknoten 58. 37. 10, ungar, Golärente 102. 40. Ruhig. 3 851 101 89105 70 5 e . 10% 20 105 

wien, 12. März, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 314. 85. Fraust. Zuckerfabrik 150 70 152 — Rues, 1880er Anleine 94 50 94 
Ungar. Credit —, —, Staatsbahn 219, 75. Lombarden 130, 25. Galizier Giesel Cement 136 — 134 — do. 1883er do, 112 70 112 
196, 25. Oesterr. 8 e Marknoten 58, 37. 4% Ungar. GörlEis.-Bd.(Lüders) 169 40 169 40 do. 1889er do. 94 60 94 
Golcrente 102, 20, do. Papier rente 98, 80. Elbthalbahn 222, 50. — Hofm. Waggonfabrix 170 70 171 50 do. M/,B.-Or.-Pfor. 99 — 99 
Lustlos. 2 Kattowitz. Bergb.-A. 140 25 139 40 do. Orient-Anl. II. 69 20 69 
Frankfurt u. M., 12. März. Mittags. Credit-Actien 267. 50, Kramsts Leinen-ind. 140 — — —|Serb, amor. Rente 83 50 83 
Staatsbahn 188, —,. Galizier —, —. Ungar. Goldrente 87, 50. Egypter | Lauranutte . 167 90 150 70 | Türkische Anleihe. 17 90 18 
95° en ee 156 — 157 87 do. 9 78 20 78 

Parl 12. Mürz. 3%, Rente 88, 47. Neueste Anlei Obschl. Chamotte-E. — —! — —| do. Tabaks. Actien 120 — 122 
. . , ⅛ 109 80 110 —[üng. 4, Golärene 87 601 87 
Egypter 479, 37 Ruhig o. 3 15 70 7 — do. Papierrente . 84 60 84 

1 en 8. do.  Portl.- Cem. = — Banknoten, 
ber f. g 815 März, „Bono 8 37. 4% Russen von 1888 Oppeln. Portl.-Oemt. 115 80 117 70 Oest. Bankn. 100 Fl. 171 45171 

„II. 94, 50. Egypter 94, 18. Pr . edenhütte Bere 122 5.193 — Ruse. Bank. 100 SR. 222 10 222 

Wien. 12 Mä „Courge.] Behauptet. o. 8.— — 80 — — Wechsel. 

Sor 11 a Gour 8 3 11. 12. [Schlesischer Cement 165 90165 — Amsterdam 8 T.... 168 65 — 
Credit-Actien.. 315 — 315 35 Marknoten 58 35 58 45] 40. Dampi.-Comv. — — 120 — London 1 Letrl. 8 T. 20 41 — 
St.-Eis.-A.-Cert. 221 — 221 25 [40% ung. Goldrente. 102 35 102 10 40. Feuerversich. — —| — —| do. 1 „ 3120 26½ — 

g Ig ung Zinkh. St 5 ö 
Tomb end, 18022 1aBe WE. Pantera 4.0: 88 40 88 10 40. Zinkh. St.-Act. 187 50186 50 Paris 100 Free. 8 T. 80 85 — 
Galizien uu.ce. 196 — 196 London eee re, ae 

N or. 11 a 98 75 9 arnowitzer Act.... 25 — 25 70 dc. 8 170 50 170 
. 7% do. bk. Fr., 92 —| 97 500 Wessen 100sns T. 221 70 221 
Glasgow, 12. März, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed Privar-Discont 3¼% 


numbers warrants 50; 6 


5 
sungssumme vod 1878 M. jährliche Rente polieirt worden sind. An 
abgelaufenen Erxlebensfall- Versicherungen waren 156 548 M., für Rück- 


käufe 197 636 M. und für Todesfall Schäden 637 961 M. auszuzahlen, 
während die Einnahme an Prämien sich auf 3088398 M. und die 
Capital-Erträgnisse auf 484024 M. stellten. Der reine Zuwachs an 
Versicherungen betrug 1474 M. Versicherungen über 5827 724 M. 
Capital und 1513 M. jährliche Rente. Die für den Todesfall Ver- 
sicherten der Abtheilung A erhalten aus 1889 29 pCt. einer Jahres- 
prämie und die der Abtheilung B im Jahre 1890 von allen ihren Ein- 
zahlungen 3 pCt. als Dividende. 


* Zahlusgsbedingungen im Kammgarngesohäft. Die jüngste in 
Frankfurt a. M. abgehaltene Versammlung deutscher, österreichischer 
und schweizerischer Kammgarnspinner beschloss. dem B. T.“ zufolge, 
den Wünschen der Abnehmer in soweit nachzukommen, dass für Kassen- 
sconto 2 pCt. gewährt werden dürfen. 


Zuokerbörse. Magdehurg. 12. März. (Orig.-Telegr. d. Bresl. Ztg.). 


11. März. 12. März. 

Rendement Basis 92 pCt. Rend. ..... . 16.50 — 16.65 ] 16,50— 16.70 
Rendement Basis 88 pP . 15,80 — 15.90 J 15.80 — 16.00 
Nachproducte Basis 75 PC. 11.80 — 13.40 | 11.80 — 13.40 
Brod-Raffinade JI. * . . 28,00— 28,25 28.00 — 28.25 
Broa-Raifinade II. 8 ER —.— En 

Gem. Raffinade III 00000. 26.50-27.00 | 26.50 27.00 
Gem. Melis 1. o 50— 25.75 25,50 — 25,75 


Tendenz: Rohzucker stetig. Raffinirte unverändert. 

Termine: per März 12,35, per April 12,45, stetig. 

Zuokermarkt, Hamburg, 12. März, 10 hr 40 Min. Vorm. 
[Teiegramm von Arnthai & Horschitz Geor. in Hamburg vertreten durch 
F. Mockrauer in Breslau.] März 12,37½, Mai 12,55, August 12,85, 
October-December 12,55. Tendenz: Stetig. 

Kaffeemarkt. Hamburg, 12. März. 10 Uhr 40 Min. Vormittags 
[Telegramm von Siegmund Robinow & Sonn in Hamburg, vertreten darch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] März 88½, Mai 89, September 88, 
Deebr. 84½. — Tendenz: Matt. Zuiuhren von Rio 9000 Sack, von 
Santos 6000 Sack. Newyork eröffnete mit 10 Points Baisse. 

Leipzig, 11. Mürz. Kammzug-Terminmarkt. 2 wir von 
Berger & Co. in Leipzig.] Der heutige Markt verkehrte bei schr ruhi- 
gem Geschäft zu unveränderten gestrigen Preisen. Vormittags wurden 
nur per.October 15000 Klgr. zu 5 M. perfect. Gesammtumsatz seit 
gestern 110000 KIgr. An der Börse und im Laufe des Nachmittags 
kamen dann noch folgende Abschlüsse zu Stande: per Mai 5000 Kler- 
zu 5.05, per Juni 5000 Klgr. zu. 5,02½, per Octbr. 15 000 Klgr. zu 5 M. 
Für entfernte Monate scheinen bei 5 M. noch ziemliche Verkaufsordres 
vorzuliegen, während für die nahen Monate Verkäufer andauernd zurück- 
haltend sind. f 

Grbss- Glogau. 11. März. [Marktbericht von Wilhelm 
Eekersdorff.] Zufuhr schwach. Stimmung matt. Preise etwas 
billiger. Es wurde bezahlt für: Gelbweizen 17.60 18,60 M., Roggen 
16,80 17,00 Mark, Gerste 15,00 — 17,50 Mark, Hafer 16,00- 17,00 Mark. 
Alles per 100 Kilogramm. : E 

An der Getreidebörse was das Geschäft so geringfügig, dass die 
kleinen Umsätze kaum einer Beachtung erwähnenswerth sind. Es ist 
zu notiren für: Weissweizen 17,40—19,00 M., Gelbweizen 17,40—18.80M., 
Roggen 16,60—17,20 M. Gerste 14,00—18,00 M., Hafer 16,00— 17,00 M., 
Rapskuchen 13,40—14,00 Mark, Leinkuchen 15.00—16,00 Mark, beste 
Qualitäten über Notiz, Futtermehl 10,20—11,00 M., Weizenkleie 9,20 bis 
9,60 Mark. (Detailpreise bis 1 M. höher.) Alles pro 100 Kilogr. 

Neustadt 08., 11. März. [Wochenmarktbericht von Franz 
Furch.] Der heutige Markt war sehr reichlich befahren, auch Käufer 
voll am Platz. Bei schwacher Kauflust entwickelte sich ein sehr ru- 
higes Geschäft und nur feine Gerste und Hafer behielten vorwöchent- 
liche Preise, wührend besonders Roggen und Weizen nur billiger an 
den Mann zu bringen war. Preise wurden wie folgt bezahlt: per 100 
Klgr. Weizen 18,60—19,00 M., per 100 Kler. Ropgen 17.00—17,70 M, 
per 100 Klgr. Gerste 17,00—18,40 Mark, per 100 Kigr. Hafer 15,60 bis 
16.60 Mark. 


Posen, 10. März. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne, 
Getreide- und Producten - Bericht.] Wetter; Schön. Das An- 
gebot von Weizen und Roggen war am heutigen Wochenmarkte 
mässig, die Kauflust blieb rege und konnten Weizen und Roggen zu 
festen Preisen schlankes Unterkommen finden. In den anderen 
Cerealien fanden kleine Umsätze zu unveränderten Preisen statt. Laut 
Ermittelung der Markt-Commission wurden pr. 100 Klgr. folgende Preise 
notirt: Weizen 19.00—18,40—17,10 M., Roggen 16,60 — 16.40—16.20 M., 
Gerste 17.20—14.90—13,10 M., Hafer 16.40—15,80--15.40 M., Kartoffeln 
3,00—2,40 Mark, Lupinen (gelbe) 15,20 14.50 Mark, Lupinen (blaue) 
15.20--14.20—13 Mark. 


Letzte Course. 
Berlin. 12. März, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Devesche 
der Breslauer Zeitung.] Sehr fest auf Steigerung der Kohlenactien. 
Cours vom Cours vom 11. 12. 
Berl. Handelsges. ult. Ostpr.Südb.-Aet. ut. 87 50 
Disc.-Command. ult. Orim. Unionst. Pr.ult. 102 87 106 50 
Oesterr. Credit .uk. Franzosen 93 87 95 — 
Lanrahütte alt Galizier 
Warschau-Wien .uit. Italiener 
Harpener ult. Lombarden 
Lübeex-Büchen uit. Türkenioose .... 
Dresdener Bank. nit. Mamz-Ludwigsh. ult. 
Hibernia. ...... ult. Russ. Banknoten .ult. 
Dux-Bodenbach alt. 2 Ungar. Golärente uit. 
Gelsenkirchen ..ult. Marienb.-Mlawkault. 


172 


92 37 92 62 
55 87 56 12 
78 20 78 50 
122 37123 12 
221 75 222 — 
87 37 87 50 
58 — 59 62 


— 


Produeten-Börse. ’ 
Berlin, 12. März, 12 Uhr 30 Minuten. [Anfangs -Course.] 
Weizen (gelber! April-Mai 195, 75, Juni-Juli 194. 50. Roggen April-Maı 
170, 50. Juni-Juli 167.—. Rübe! April-Mai 66, 80, Septbr.-Oc:. 56, 80. 


Spiritus 70er April-Mai 34. 20, August-Septbr. 35, 60. Petroleum loco 


25. — Hafer April-Mai 163. — 
Berlin, 12. März. [Schlussbericht.) 
Cours vom 11. 12 Tours vom 11. 12. 
Weizen p. 1000 Kg. Rü b ö! pr. 100 Kgr 

Flan. \ Fester. 

April- Mai... .. . . 196 25195 25 Mä: 68 10 68 10 

Juni. Juli. . 194 751193 75 April- Mai 66 70| 67 10 

Septbr.-October 184 25183 25 Septbr.-Oetober ... 56 70 57 — 
ROA gen p. 1000 Kg. Spir nus 

Flau. ; pr. 10.000 L,-pCt. | 
April-Mai....... 170 751169 50 Flauer. | 
Juni-Juli ......- 167 25166 25 Loco ........ 70 er 34 50 34 30 
Septbr.-October.. 157 50156 75 April-Mai.... 70er 34 40 34 10 

tiater pr. 1000 Kgr. Juni-Juli .... ei 34 90 34 70 
April- Mai 163 50162 50] August-Septb. 70 er 35 70, 35 60 
Septbr.-October. 145 — 144 25 Loco 50 er 54 50) 54 30 

Stettin. 12. März. — Unt — Min. £ 

Cours vom 11. 12. Cours vom 11. 12. 
Riioöl pr. 100 Kgr. ! 

Weizen p. 1000 Kg. Matt. 

Flau. i Mürz Sr BB 
April- Mai... 189 — 188 — | April-Mai....... 67 — 66 50 
Juni-Juli. ..-«. 191 — 190 — | Spırirae. 

Roggen p. 1000 Kg. 2 ͤ pr. 10000 L-pCt, 

Matt. > 9 50 er 53 50 53 70 
April-Mai . 166 — 165 50 Loco 70er 34 — 34 20 
Juni-Juli ..... . ꝗ q 165 50 165 — April-Mai . . 70er 34 — 34 20 

betroleum loco. 11 901 11 90] August- Sept.. 70er 35 — 35 — 


Hamburg, 11. März. [Börsenbericht von Ferdinand 
Seligmann.] Spiritus per März 22½ Br., 22¼ Gd., per März-April 22½ 
Br., 391, Gd., per April-Mai 22%, Br. 22%, d., per Mai-Juni 23 Br., 
22% Gd., per Juni-Juli 23½ Br., 23¼ Gd., per Juli-August 23%, Br., 
23%), @d., per Angust-September 24½ Br., 24%, Gd., per September- 
October 24% Br., 24½ Gd. — Tendenz: Still. 


88 75 


83 75 84 — 


EN 


« 
r 


eee ee eee er 


U 
LN 


rr 


* * 


un 


ee 


a a Aid u 
ee KA > 


RE Bl 


5 


— 


ff. Getrelde- eto. Transporte. In der Woche vom 2. ois inel. 
8. März er. gingen in Breslau ein: 

Weizen: 80000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 200 000 Kilogr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
106 900 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr. 
95 200 Klgr. über dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 151 500 
Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisen- 
bahn, 30400 Kilogramm über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der 
Breslau-Warschauer Eisenbahn, 80500. Kilogramm über die Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, 71 842 Klgr. über 
die Ereslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 746 342 Klgr. (gegen 
739 200 Klgr. in der Vorwoche). 

Roggen: 10000 Klgr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 50 500 
Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 141 800 Klgr. 
über dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 354400 Klgr. 
über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 
94 800 Klgr. über die Rechte Oder - Ufer -Bahn von der Breslau- 
Warschauer Eisenbahn, 26 700 Kilogr. über die Rechté-Oder-Ufer-Bahn 
von der Oberschlesischen Eisenbahn, 10200 Klgr. über die Breslau- 
Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 688 400 Klgr. (gegen 581 200 Klgr. 
in der Vorwoche). 

Gerste: 40000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 100 000 Klgr. von 
der Kaiser Ferdinands-Nordbahn über Oderberg, 110 000 Klgr. von der 
Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 117 000 Klgr. über 
die Breslau - Mittelwalder Eisenbahn, 20 000 Klgr. von der Warschau- 
Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 12700 Klgr. über die Rechte-Oder- 
Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 24320 Klgr. über die Breslau-Freiburger 
Eisenbahn, im Ganzen 424 020 Klgr. (gegen 231200 Kilogr. in der 
Vorwoche). 

Hafer: 10000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 56000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
20400 Kilogr. über die Rechte - Oder - Ufer - Bahn im Binnenverkehr, 
20 400 Kilogramm über dieselbe von der Posen - Kreuzburger Eisen- 
bahn, 40 Klgr.' über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels- 
Gnesener Eisenbahn, 3100 Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn 
von der von der Oberschlesischen Eisenbahn, 20 913 Kilgr. über die 
Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 171 213 Kigr. (gegen 312 000 
Kilogr. in der Vorwoche), 

ais: 100000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 60 000 Klgr. aus 
Ungarn über Ruttek, 30000 Kilogr. von der Warschau-Wiener Eisen- 
bahn über Sosnowice, im Ganzen 190 000 Klgr. (gegen 130 000 Klgr. 
in der Vorwoche), 

Kleesamen: 3500 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von 

der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 2100 Klgr. über die Rechte-Oder- 
Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, im Ganzen 5600 Kigr. 
(gegen 10 700 Klgr. in der Vorwoche). 
a elsaaten: 50 000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 8000 Kilogr. 
über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 40 000 Klgr. von der Warschau- 
Wiener Eisenbahn über Sosnowice, im Ganzen 98000 Klgr (gegen 
74 800 Klgr. in der Vorwoche), 

Hülsenfrüchte: 20000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska 
über Myslowitz, 20000 Kigr. aus Galizien und Rumänien, 5000 Klgr. 
von der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 10000 Klgr. 
über die  Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 10000 Kigr. von der 
Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 10500 Klgr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 10 700 Klgr, über dieselbe 
von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 10200 KIgr. über die Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 7800 Klgr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 12 800 
Kigr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisen- 
bahn, im Ganzen 117 000 KIgr. (gegen 137 200 Klgr. in der Vorwoche). 

Dagegen gelangten in derselben Woche in Breslau zum Versand: 

Weizen: 10 000 Klgr. auf der Breslau-Posener Eisenbahn (gegen 
Nichts in,der Vorwoche). 
Roggen: 10080 Kigr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der 
Breslau-Freiburger Eisenbahn (gegen 20 100 Klgr. in der Vorwoche), 
Gerste: 10000 Klgr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 5000 
Klgr. auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 30 000 Klgr. von der 
Oberschlesischen nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 30 000 Klgr. 


von der Oberschlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen] T 


5 000 Klgr. (gegen 60500 r. in der“Vorwoche). © — 
5 Hafer: er, ie Oberschlesischen ni der Rechte-Oder- 
Ufer-Bahn (gegen 5000 Klgr. in der Vorwoche). 

Mais: 10.000 Kler. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 20 000 
Klgr. auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 30 000 Klgr. auf der 
Breslau-Posener Eisenbahn, 20 000 Klgr. von der Oberschlesischen nach 
der Rechte-Oder-Ufer-Rahn, 25 000 Klgr. von der Oberschlesischen nach 
der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 45 000 Klgr. von der. Oberschlesi- 
schen nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 150 600 Klgr. (gegen 
75 000 Kler. in der Vorwoche). 2 


Oelsaaten: 36 000 Kigr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 3 
. von der 
Oberschlesischen nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 


ilogramm auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 6000 Klgr 


72 000 Klgr. (gegen 112000 Kigr. in der Vorwoche). 


Hülsenfrüchte: 5600 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach 
der Breslau-Freiburger Eisenbahn (gegen 58 100 Klgr. in der Vorwoche). 


Vorträge und Vereine. 

Der Verein für Maſſeuverbreitung guter Schriften hat ſo⸗ 
eben durch die Schriftenvertriebsanſtalt in Weimar Heft 1 herausgegeben. 
Als erſtes Werk iſt eine Erzählung von Heinrich 
Gaſt“ gewählt worden. Das H 


ein Heft erſcheinen. enn man bedenkt, da 


beſcheiden. 


„d. Schweidnitzer Thor⸗Bezirksverein. Aus den Mittheilungen, 
mit denen Dr. Schiewek in Stellvertretung die am 10. d. M. im Breslauer 
Soncerthaufe e Monatsverſammlung eröffnete, ſeien folgende 
hervorgehoben: Der neu gewählte Vorſtand hat die Vorſtandsämter in 
ſolgender Weiſe vertheilt: Kaufmann und Stadtverordneter Wehlau 
Vorſitzender, Apotheker und Stadtverordneter Dr. Pannes und Dr. phil. 
Schiewek Stellvertreter, Kaufmann Dreſcher und Rector Hertel 
Schriftführer, Kaufmann und Armendirector Plötzke Schahmeiſter und 
Kaufmann Ed. Biſchoff Controleur. Die Frage der Errichtung eines 
Poſtamts auf der Kaiſer Wilhelmſtraße iſt wieder einen Schritt vorwärts 
gekommen. Im Auftrage der Oberpoſtdirection hat der Poſtinſpector 
Richter eine eingehende Beſprechung über die in Rede ſtehende Frage 
mit dem Vorſitzenden des Vereins, Herrn Wehlau, gehabt, deren Er⸗ 
gebniß die Anerkennung der Nothwendigkeit der Errichtung eines Poſtamts 
in der Schweidnitzer Vorſtadt ſeitens des Vertreters der Poſt⸗ 
behörde geweſen iſt. Letzterer hat um den Nachweis geeigneter 
Parterre⸗Räumlichkeiten (4 bis 5 Zimmer) gebeten. Herr Webkau 
hat bereits drei Grundſtücke in Vorſchlag gebracht. Auch die 
Vereinsmitglieder möchten von Grundſtücken, welche für dieſen Zweck ge⸗ 
eignet ſeien, dem Vorſtande möglichſt ſchnell Kenntniß geben, damit dieſe 
Angelegenheit ſo raſch als möglich gefördert werde. Im Weitern er⸗ 
innerte der 5 an die Landtags⸗Vorlage, nach welcher eine Summe 
von nahezu 20 Millionen Mark zum Bau eines Güterbahnhofes und einer 
im Süden um die Stadt herumführenden Güterbahn gefordert werde. 
Sobald letztere fertiggeſtellt ſein werde, müſſe man auch beſtrebt fein, 
durch Vorſtellungen bei den zuſtändigen Behörden einen Umbau der Ver⸗ 
bindungsbahn herbeizuführen, damit endlich die großen und für die An⸗ 
wohner höchſt läſtigen Uebelſtände, welche der jetzigen Verbindungsbahn 
anhaften, beſeitigt würden. Nachdem hierauf 200 Mark für die im 


Sommer zu veranftaltenden Ausflüge aus der Vereinskaſſe bewilligt 


worden, hielt Rector Hertel einen anregenden und beifällig aufge⸗ 
nommenen Vortrag „über die Schulen des Mittelalters mit ae 


Berückſichtigung Breslauer Verhältniſſe“. Ein Frageſteller will den 
zwiſchen der Kaiſer 
en führt, mit einem 
regelrechten Fußweg verſehen zu laſſen. Die Angelegenheit wurde dem 


Magiſtrat erſucht wiſſen, den 8 
Wilhelm: und Neudorfſtraße, der nach den! irchhöf 


Vorſtande zur weiteren Veranlaſſung überwieſen. 
and der Erdkruſte. 


and, behandelte die wen Mineralien, insbeſondere die gediegen vor: 


Wenden 
nur kurz erwähnt worden und werden eir 


—d. Verein gegen Verarmung und Bettelei. In der General⸗ 
verſammlung des 3. Local⸗Verbandes wurde zunächſt der Jahresbericht für 
Nach demſelben zählte der Verband am Schluſſe des 
Berichtsjahres 291 Mitglieder mit einem Jahresbeitrage von 2124 Mark. 


1889 erſtattet. 


ſchokke „Der todte 
wählt worde eft beſteht aus 2 Bogen Text und einer 
Illuſtration in geg der Preis betrögt 10 Pf. Allwöchentlich ſoll 

ö n 1 € daß der Verein bei den von ihm 
verbreiteten Schriften keinen Gewinn erzielen will, finden wir das Ge⸗ 
botene im Vergleich zu vielen buchhändleriſchen Unternehmungen recht 


— 1 nun. - en lauten des ER het Boten vom, 27; 1 9 
weniger al ner rohe Halbe eine zur öffentlichen Verſte ng. 
gelangt find. Die für die G. notwendigen Peiner aten ſind 


Der Verband hat bemnach 
eine a 5 7 Sort 
etrug gegen m Vorjahr). 
ſuche, durch das Gentral⸗ Gone „ 


3 bis 20 


je 25 Mar ewährt. 
40 Perſonen.) . 
ſonen. Nach 
Ausgabe 1109 M., fo 
Dem Kaſſirer, Kaufmann Alb. K 
Bei der Neuwahl des Vorſtandes 
Ed. Scholz (Vorſitzender), 
Vorſitzender), Kaufmann Albert Ka 
meiſter 1 
(Schriftführer), Handſchuhfabrikant 
führer), ſowie die Herren 
wiedergewählt. 


Familiennachrichten. 

Verlobt: Fräulein Elfriede von 
Kummer, Kulm, Herr Lieut. und 
N ne Hermann von Loga, 

ichorſee. 

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Ober⸗ 
Stabsarzt a. D. Haus Buch, 
Berlin. Hrn. Gymnaſialoberlehrer 
Dr. Klammer, Elberfeld. — Eine 
Tochter: gern Graf Schwerin, 
Wildenhoff. 

Geſtorben: Herr Conſiſtorialrath 
d. D. Theodor Adam Frhr. von 
Diepenbroick⸗Grüter, Münſter. 

err Fabrikdirector Wilhelm 
chmidt, Röhrsdorf bei Friede⸗ 
berg a. Qu. . 


während 29 Geſuche abgelehnt wurden. Die Unterſtützungen betrugen 

M. Monatliche laufende Unterſtützungen Bande 4 
Außerdem wurden in 6 Fällen auf Antrag d 
Central⸗Comité größere Unterjtügungen (4 mal je 30 Mark und 2 mal 
I Ferner vertheilte das Comité 134 
ſowie an Weihnachten 60 Hektoliter 
dem Kaſſenbericht betrug die Einnahme 1199,95 M. 
daß ein Kaſſenbeſtand von 90,95 M. ver 


8 Bor 6 
un vn Age 16 Mitglieder weniger und 


ahl der eingegangenen Geſuche 
Durch das Comit Würden 100 
zuſammen 205 Gefuche, Akne 
e 

erſonen. 
es 3. Local⸗Comités vom 


Brote an 
Steinkohlen an 46 Per⸗ 
die 
bleibt. 


auffmann, wurde Entlaſtung ertheilt. 


wurden die Buchhändler 


erren: 
Schildermaler Moritz G 18 er (ſtellvertretender 


Hindorf (ſtellvertretender 441 N 


Kaufmann Emil Freund 


Köhler (ſtellvertretender Schrift: 


ruſche, Schröder und Kappe durch Zuruf 


Sämmtliche Su ehle 
Suppentafeln von 85. — 
ee als: 

Hafermehl, Kartoffel 
Grünkornmehl, Erbsensuppe, % 
Gerstenmehl, Griessuppe, 
Erbsenmehl, gelb Mocturtiesuppe, 
und grün, Reissuppe, 
Linsenmehl, Gerstensuppe, 


Bohnenmehl eto. Erbswurst etc. 
in nur ganz frischer Qualität 
empfiehlt [2608] 


Carl Schampel, „ee 
M. Korn, Reuſcheſtr. 53, I. 


Billigſte Bezugsquelle für alle 
Arten Waaren u. Fabrik⸗Reſte. 


Angekommene Fremde: 


„Heinemanns Hotel 
zur goldenen Gans.“ 
Fernſprechſtelle 688. 
Gerlach, Landrath u. Rtgtsbſ., 


Dometzko.] Wallach, Kfm., Mülhaufen. 
Boing, Ing., Bad Nauheim. Schulze, Kfm., Aachen. 
Engelmann, Hauptmanna. D. Strom, Kfm., 
Kieferſtäͤdtel. Albers, Kfm., 
Dr. Knauer, Director, Wien. Hicketier, Dom. Rath, nebft 
Fam., Priſſelwitz. 
‚ Hamburg. 
Langenbielau. Roſenfeld, Kfm., Poſen. 
Hötel du Nord. 
Neue Taſchenſtraße 18. 


Walter, Rigtsbſ. Salzbrunn. 


Kunſemüller, Kfm., Bramſche. 
Marxſen, Kfm., Berlin. 


Grätz, Kfm., Berlin. 


„Cohn, Kfm., n. Gem., 
Wollſtein. 
Foth, Kfm., Berlin. 
Hochſtein, Kfm., Berlin. 
Bernodi, Kfm., Frankfurt. 
8 Goldberg. 


Oblauerſtr. 10/ö11. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. 


u. Tochter, auf Gr.⸗Groda. 
Graf Loͤwenſtein. Rgbſ., 

Briefe. 

Roſenberger Fabrikbefiker, 

n. Gem. Langenbielau. 


Geérente, Kfm., Paris. 
Krausmann, Kfm., Berlin. 
Frau Landrath Glaeſer, 


Fr. Fabrikbſ. Dierig, Ober⸗ Puͤckler, Kfm. 


Magen, Kfm., Leobſchüt. Frl. Großmann, Schweidnitz. 
Frl. Schneider, Schweidnitz. 
Bruch, Kfm., Hückeswagen. Dr. Frühling, Berlin. 
Haltenhof, Kfm., Pforzheim. Kolb, Kfm., Nürnberg. 
Kalbfuß, Kfm., Heidenheim. Michaelſen, Berlin. 

Dr. Beyer, prakt. Arzt, Branitz. 
Aſſmann, Kfm., Berlin. 
Fleiſcher, Kfm., London. 
Anders, Gutsbſ., Dornsdorf. 
Müller, Gutsbſ., n. Gem., 


tel, 2. * di > 
intel eee Nee, Ae e ee 
Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Fernſprechanſchlus Nr. 920. 
Kaliſch. 
Jerchel, Lieut. Thomitz. 
O. Jerchel, Lieut., Blumenau. 
Wehowsti, Forkbſ., Beuthen. 
Koſubek. Bäckermſtr., nebſt 
Ob. ⸗Glogau. 


Fr. Dr. v. Mierezkosky, Rgbſ., Scholz, Rent. 


4 Gem. 


Koſubek, Apothekenbeſ., Toſt. 
Frl. Koſubek, Toſt. 
Heiniſch, Pfarrer, Maͤrzdorf. 
Heppner, Procuriſt, Oſtrowo. 
Schwarz, Kfm., München. 
Lincke, Kfm., Karlsruhe. 
Nowicki, Kfm., Oſtrowo. 
Schindler, Kfm., Leobſchütz. 
Teichert, Kfm., Liegnitz. 
Müller Kfm., nebſt Frau, 
Zobten. 
Hötel de Rome, 
Albrechtsſtraße Nr. 17 
Fernſprechſtelle 777. 


Krotoſchin. 


Burtſcheid. 
Muͤnſter. 


Spiettftößer, Kfm., Berlin. Fernſprechſtelle 499. Fr. Gutsbeſ. v. Lepell, n. Töcht., 
Bracht, Kfm., Dresden. Frau Baronin v. Amerongen, Streluo. 
Protze, Kfm., Dresden. Braunſchweig. Jerchel, Hptm. u. Ntgtöbef., 


n. Gem., Seiferdau. 
Arndt, Gutsbeſ., Schönau. 
Reiter, Gutsbeſ., Schönau, 
Riedel, Gutsbeſ., Beckern. 
Gräfer, Oberamtmaun, 

Oſſchofke 
Oberamtmann, 

Neudorf. 

Lorenz, Wirthſch.⸗Inſpector, 
n. Gem., Manze. 
Roſemann, Rentmſtr., Manze 
Bernau, Wirthſch. Inſpector, 
Hübner, Rendant. Deulſch. 
Wartenberg. 
Jacob, Pfarrer, Kl. Kreldel 
Gieburowski, Pfarrer Adelnau 
Niepelt, Kfm., n. Fam., Netffe, 
Seeliger, Kfm., Frankfurt, 
Bircks, Kfm., Krefeld. 


Ackermann, 


Wammelwitz. 


Amtliche Course. 


(Course von 11—12¾ Uhr.) Tendenz: Befestigt. 


Oest. W. 100 Fl. 


Ausländisches Papiergeld. 


voriger Cours. Heutiger Cours. 


l Kr f 1171,95 bz 17130 bz 
Deutsche Fonds. — bdeutsche Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen Ung. Gold- Rente 4½ 100,70 B 100,60 B 85 
vorig. Cours, heutiger Cours. zum Bezug von preussischen 3½% Consols do. Pap.-Rente 5 844 bz 84.50 B Russ. Bankn. 100 S222, 25 bzG 222,00 bz 
e x 102,00 B 10190485 bz (laufende Zinsen bis ER 1 5 "Bank-Actien. N 
do. 0. 3½ — i — vorig. Cours, heutig. Cours] Börsen-Zi 4 P :. Ausnahmen an be — 
D. Reichs-Anl,/4 |107,00 B 107.00 B e(BrslöchwäFib|, | RE een "Dividenden 1888 1887 vörig3 Game: heat Cours 
1 N ET 8 1 5 5 
5 Std. An! 3% . . © to. io. ».1614 101.80 G 1101.80 bag | zreskmscontob. % 7 10800 8 10800 8 Breslau, Re Kreise der Gerenlien. 
2 me cons. Anl. 4 106,20 bz 106,35 bzB (08. Eis.-Pr. Lit. FA 101.80 G 101,80 b2G Reichsb. ) 5% 7 — — Festsetzungen der $ t-Notirungs-Commission. 
y Y - ; ; D. Re 5 45% gute mittlere gering. Waar 
do. do. 3½ 10240 ebzB 102,30 bz 5000er Jlaufende Zinsen bis 1./7. 1890.) Oesterr. Credit. 9 ½ 10% — = ee == > 8g. 2 
.do,Staats-Anl.4 | — — | »(08.Eisb.-Pr.L.H'4 101,80 G 101.80 bzG Schies. Bankver. ? |— 127 bzB 12778 0bzBIper 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr. höchst niedr. 
ame eee Ai wege Re | armen ERS" ESS 388 0 aan 
Pras.Pr.-Anl.55½ — er S IR- O.-E.-Pr. S. II. 3 ; ’ ) Börsenzinsen 4%½% Procent. - Weizen, weiss . 419 18. 191182117 90 
5 31% yet 5 1000 845 Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. Industrie-Papiere, . geld 4 8 17 40 a > 2 5 en 10 5 
sur 30 99 80485. b 99.90 bzB ua 4 Procent. Ausnahmen angegeben | Archimedes... 10 — ARE Gr bene . 15 17 30 45 8015030143012 30 
do. Lit. C... 3% 0% S048 ba 00,00 per ee Bresl.A.Brauer.) 0 | — | = = Hader J 16 60 194016 2016/1530140 
do. Lit. 5. 3½ 980485 bz 99.0 baR F = do, Baubank. 0 — | — = Bee 18. i7lachtelöolie| — 15] halso 
N 3 rer Bene 1010 1 Lombard. p. St.. 1 — ] = — 5 Sp 4 10 m 120.00 Bis 130 00 B "Festsetzungen der ö 
D 101,1 ’ Kar 2 Lübeek-Büchen, 7 5 - AG. — Re) 0 eine mittlere ord. aare, 
üchen 7½ | — do. Strassenb 7 | 6 143,00 bz 8 14200 G a a 
eg ERS ET 104,10 6 Mains Ludwgsh. 4½ — 1225 6 122500 | de Wagenb.- G 9 | 1% 1171 a 17000117000 6 2427424 
bis 9 u. 15% 101,10 0 101,10 0 8 = Donnersmrekh. | 3 | — | 89,00 bz | 88,95 DaB EEE 23.100136 | 09.128, — 
do. Li. B. 4 — er . 2 Erämnsd. A.-G.| 6 | —— — Winterrübsen ...| 28 | 10 26 | 50 | 24 | 90 
do. Posener 4 [101,95 bz 101% 85 bz ) nen BEE Een Frankf. Güt.-Eis 905 — 2 3 555 r 
do. do. 3½ 99,70 B 99,70 B 4 usländische Fonds und Prioritäten. Fraust, Zuckerf. ! TE — otter.. r 
7 37% — Fe Egypt. Stts.-Anl. 4 | 93,00 G 95.00 G Kattow.Breb.A.| — | — 1140,25 4141 140,00 bz Schlaglein . 2175 — |. 18 25⁵ 
8 375 0 Griechisch. ul 91.60 8 0.92000 — 0-S.Eisenb...Bd. 5½ — 11100 bzB 010 50 bag Hlantsäat . E 
Rentenbr., Schl. [4 103,70 G 103,75 do, Anne Gd = ee r A 
Land — — » 8. . 5x Er Eis.-Ind. A.- — 7 — Sr EEE i 
a re u 8 do. Monop.-Anl. 4 7, B 8 — do. Portl.-Cem.10 | 10 131,50 G |13500 B | Bresinu, 12 März. [Breslauer Landmarkt.“ Weizeu- 
7ßJJVJVVUJJ)JW!!!!!!!!!!!!.!.!.ͤ ͤ ͤ 
0. Eisanb.-Obl. 2 | 57,80 bz 57.80 bz Schles. C. Giesel] 12 z 1135,00 eizen- . = ae 75 bis 
er 2 nis es „| Krak. -Oberschl.|4 — 99,00 G 3a. Dpt-Co. 8½ 7 = er 27,25 M. — Weizen-Kleie per Neo 100 kg in Käufers Säcken: 
; do. Prior.-Act.4 | — 7 do, Feuervers.[31?/;| — Ip. — 0. St. a) inländisches Fabrikat 9,40 9,80 M. b) ausländisches Fabri- 
In- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust.-Obligat. Mex. cons. Anl|6 | 96.00 B 96,00 0 #6 Ua 0 6½ Sa ac kat 9209,60 M. — e fein, per Brutto 100 kg 
ee f 13 35 m Oest.Gold-Rentel4 | 94.25 B 94.15 B 40. Holz-Ind|9 | — | -_ = incl. Sack 96.00—26,50 N. — Futtermehl, per Netto 100 kg 
Bchl.Bod.-C 0. 30 98.85 B 98.40 bzG ade BuE N 2 do. Immobilien) 6 | 6¼ 118,50 @ 18500 Jin Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 1100 —11,40 M., 
00. 305 88 40 526 do. do. N/A 4¼ — Ben do. Lebensvers.] 4 — |p.St — p.St — b. ausländisches Fabrikat 10,0 — 10,80 M. 
do. 15 4 A ren 3 8 55 do. do. M/S.5 | — = do, keinenind. 17° 142.50 B 14200 B Breslau, 12. März. [Amtlicher Producten-Börsen- 
3 0 Be do. Silb.-R. ½. 4½ 75.35845 bs | 75,50bz k15.90] do. Cem. Grosch. 168,00 6 en oer 1000 Kier 
do. rz. à 110 4½ 11090 B 110,70 B an Bericht] Roggen ( Kilogr.) —, € igt 
do. rz. à 100 10300 G 103˙25 B do. do. ce end das — do, Zinkh.-Acıt.| 9 18840 B | Lentner, abgelaufene Kündigungsscheine —, per 
do. Communal.4 101,40 6 101,30 B do. Loose 18605 121,75 8 121,75 B do. do. St.-Pr. 18840 Merz 175,00 Br., April-Mai 175,00 Br, Mai-Juni 177,00 Br. 
o. Communal, 5 N Poln. Piaudbr..j5 | 66,50 B 66,60 ebz Siles.(V.ch.Fab)| 7 138,50 B m 1138,50 B Hafer (per 1000 Kilgr.) gekündigt — Str., per Märg 
Brel. Stresb. Ob 4 — — o 57 5 Laurahütte r. Bla) — 9200 5 5150 6 16800 Br., April-Mai 163,00 Br. 0 
‚Btresb. Ol. | — o. Lig. f 1,15 1, Ver. Oelfabrik. Rüböl (per 100 Kilogr.) —, gekündigt — Centner 
ee 5 5 Fig ae 9800 8 5 — B Wechsel-Course vom 12. März loco in Quantitäten à 5000 Kilogramm —, per Märs 
N 2 — 8 d. 1 ’ 1 191 J. 169,00 N r., Sept,-Octbr. 61, r. 
Partial Obligat.4 do: do. do. |5 5 Amsterd.100 Pl % ‚00 B 71.00 Br., Sept.-Octbr. 61,00 B u 
Kramsta Onlig.5 1030 6 103,10 0 ee Han 104.40 B do, do. 2½ 2 . 16800 8 Spiritus (per 100 Liter a 100%) er 50 u. 70 Mark 
Laurahütte 0bl.4½ — > Rus 5 * 50 B London 1 L.Strl. 4½8 T.] 20,42 8 Verbrauchsabgabe, — gekündigt - iter abgelaufene 
O. S. Eis. Bd. Obl. 4 zZ — e 94,50 B 94,60 do do. 4½ 3 M. 20,265 B Kündigungsscheine —, he er 52,10 G „70er 
T.-Winckl. Ob 1101,00 G 101,50 B do, 1889er An = —. Paris 100 F 108.13 8 T.| 8085 6 an (ar so ler) ohne ent ae 
be 2 - 5 do. Or.-Anl. lis | 69,00 0 69,90 0 N = ®Kündigungs-Preise für den 13, März: 
sche Khlg.Obl. 14 199,95 6 2 B. erb. Goldrentels | — 2 Petersb.100 Sn. .f — a ie Made h = 
erb. x = 5 suis J. 221.5 I 90,5 0.00, . 
Deutsche Eisenhahn-Priorktäts-Obligationen. Türk. Anl. conv.1 | 18,00 B 18,00 B 5 85 45 4 8 50 Spiritus-Kündigungepreis (excl. 50 u. 20 H. Verbrauchsabgabe) 
Gberscht Lit E81, 16000 0 00,00 0 Ung Gold.kentelt 8708 K 8760450 bzb do. 40. ja f 117000 6 gur den 12 Marz: 50er 52, 10, 70er 32,50 Mk. 
Oberschl. Lit. E. 3½ 100,00 100,00 ng. Gold-Rente „a 6048 5 Kr then 21 
Närsch. Zweigb.3½] — — do. do. kleine — — Bank-Discont 4 pCt. Lombard-Zinsfuss 5 pCt, 


? 
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Perant wortlich: Für d. politischen u, allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. inseratentheil: O. Meltzer; sümmtlich in Breslau. Druck von Grass. 


